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Einen elenden Kompromiß .
Die Altersgrenze für die industrielle Ausbeutung soll

um 2 Jahre erhöht werden — von 10 auf 12 Jahre .
Und für die schulpflichtigen Kinder von über 12 Jahren
wird ein jährlicher Schulbesuch von mindestens 20 Wochen
gefordert . Daß dies nicht genügt , liegt auf der Hand . In
Ncw - Aork ist der obligatorische Schulbesuch für Kinder , die
in die Fabrik gehen , ein 14wöchentlicher das Jahr . Die

Fabrikinspektoren des Staats haben dies aber mit solchem
Nachdruck für unzureichend erklärt , daß aller Wahrscheinlich -
keit nach demnächst ein Gesetz vorgelegt werden wird , das

Schulkindern überhaupt die industrielle Arbeit verbietet .
Denn „ Schulzwang und Fabrikarbeit schulpflichtiger Kinder

vertragen sich nicht mit einander " , wie die Fabrikinspektoren
schlagend nachweisen .

Aber mit noch etwas anderem verträgt sich der Schul -
zwang nicht — nämlich mit der Armuth vieler Eltern .
Zwar ist in Massachusetts , wie in den meisten Staaten der

Union , der Schulunterricht frei und werden sogar alle Lehr -
mittel umsonst geliefert , trotzdem „ist es für viele Eltern

sehr hart , auf die Arbeitskraft ihrer Kinder verzichten zu
müssen " — führt der Kommissionbericht aus .

Und das ist ja auch unzweifelhaft wahr — nur daß es
eine widerliche Heuchelei ist, wenn dieses Moment auch zur
Beschönigung der bisherigen Greuel in Ausbeutung der
Kinderarbeit geltend gemacht wird .

Die Erziehung und Bildung der Kinder ist eine Kultur

nothwendigkeit . Die Jndustriearbeit der Kinder unter den

heutigen Produktionsverhältnissen ist dagegen ein Verbrechen
an der Kultur .

Die Kommission — und das ist das Beste , was sie
gethan hat — schlägt nun vor , den Konflikt zwischen der

Kulturforderung des Schulzwangs und den kulturwidrigen
Forderungen des sozialen NothstandS dadurch zu schlichten ,
daß solchen Eltern , welche in ärmlichen Verhältnissen leben ,
„für den Arbeitsverlust eines schulpflichtigen Kindes aus

öffentlichen Mitteln eine Geldunterstützung zur Deckung der

Kosten seines Lebensunterhaltes gewährt wird . "

Die Motivirung ist anfechtbar ; ein Recht auf Ent -

schädigung kann nicht bestehen , wo der erwachsene Schaden
von der Beseitigung eines Mißbrauchs herrührt . Desto
mehr müssen wir mit der Sache selbst einverstanden sein .

Es ist die Anerkennung des Prinzips , daß der Staat

verpflichtet ist, seinen Bürgern nicht bloS den Tempel der

Bildung zu öffnen , sondern ihnen auch die Möglichkeit deS

Eintritts und der gedeihlichen Benutzung zu verschaffen .
Wenn ein voller Bauch sprichwörtlich nicht gern studirt ,

so kann ein leerer gar nicht studiren .
Die Schulfrage ist eben auch ein Stück soziale Frage .

zusprang , „so gefährlich ist ' s denn doch noch nicht , das kann

ich allem besorgen . "
Der Vater sah ihm, das Eisen in der Hand und den

Hammer noch auf dem Amboß ruhend , in einer etwas ge -
bückten Stellung nach , so lange er ihm mit den Augen
folgen konnte , und ein leises , aber nicht unfteundlicheS
Lächeln flog über seine ehrlichen Züge . Dann schüttelte er

still vor sich hin den Kopf , und wieder hob sich der schwere
Hammer , als ob es eine Feder gewesen wäre , und kam

wuchtig auf daS sprühende Eisen nieder .

Fritz , der seinen Schirm in der Werkstätte abgestellt
hatte , denn auf dem Boden dort mochte er triefen , wie er

wollte , trat zur Mutter ins Zimmer und setzte sich zu ihr,
und die Beiden sprachen lange und angelegentlich mit ein -

ander — ja , eine so wichtige Sache mußten sie wohl ver -

handeln , daß die Mutter sogar ihre Arbeit ruhen ließ und

die Hände im Schooß faltete , bis der Vater zu ihnen
hereinkam.

„ Na, " sagte er , als er sie da so sitzen sah, „ eine Hand
kann ich Dir heute nicht geben , mein Junge ; Du bist mir

zu fein , und zum Waschen Hab' ich keine Zeit , denn ich muß
gleich wieder hinaus . Also was hast Du zu sagen , und

was ist denn überhaupt mit Euch Beiden ? Ihr seht mir

ja alle Zwei so feierlich aus ! Hör ' einmal , Junge , ich

glaube . Du willst doch wieder eine fertige Arbeit auS -

tragende' Arbeit �de nicht , Vater, " lächelte Fritz , doch
etwas verlegen ; „ aber weit vom Ziel hast Du allerdings
nicht vorbeigeschossen . "

„ Auf den Knopf getroffen, " lachte der Alte , „ he ? Dem

Jungen steckt ein Frauenzimmer im Kopfe ! "

,Er will heirathen , Gottftied, " nickte die Mutter , wäh -
rend ' ein freundliches Lächeln über ihre Züge flog .

„ Ob ich' s mir nicht gedacht habe! "
„ Und so ein sauberes Mädchen hat er sich ausge -

'
Na " er wird keine Schmiergans nehmen, " lachte der

Alte. " „ Und wie heißt sie ? Alles natürlich schon six und

fertig gemacht , und jetzt nur noch eine nachträgliche Anmcl -

dung bei den Eltern , die weiter nichts nöthig haben , als

Und ist die Lösung , welche die Schulkommission von
Massachusetts vorschlägt , auch noch keine radikale , das Uebel
mit der Wurzel ausrottende , so ist sie unter den jetzigen
Verhältnissen voch eine vortreffliche Reform und ein tüchtiger
Schritt vorwärts .

MoUtifche Uclw ficht .
Der zurrst von « ationalliberalrr Keite aus¬

gesprochene Kedanke , die nächsten zwei Jahre , auf die man
das Sozialistengesetz verlängern wird , zu benutzen , um die Ab »
schaffung desselben anzubabnen und die Mittel zu finden , es
durch gemeinrechtliche Bestimmungen zu ersetzen , ist vielleicht
ernst gemeint gewesen , die Urheber lassen aber jetzt schon er »
kennen , daß sie an einen Erfolg nicht recht glauben . Diese Er «
kenntniß ist doppelt berechtigt , wenn man bedenkt , mit welchem
Nachdruck die Regierung sich gegen Abschaffung dieses Gesetze »
sträuben wird . Man hat das Sozialistengesetz auf zwei Jahre
verlängert . Es war unschwer vorauszusehen , daß das geschehen
würde , und im Vorgefühl der kommenden Tbatsache ließ die
»siiordd . Allg . Ztg . " schon vorgestern ihre Betrachtungen vom
Stapel . Das offiziöse Blatt machte aufmerksam , daß das
Mandat des jetzigen Reichstages in zwei Jahren erloschen sein
wird und daß man nicht wisse , wie der nächste Reichstag aus -
sehen werde . Das stimmt zwar nicht ganz , denn die Regierung
braucht ja die zwei Jahre nicht abzuwarten , sie kann und wird
wahrscheinlich die weitere Verlängerung des Ausnabmeaesetzes
noch vor dem Ablaufe oes Mandats des jetzigen Reichstages
wieder beantragen . Es ist überhaupt anzunehmen , daß dieser
Reichstag vier Sessionen haben wird . Immerhin aber ist die
Erwägung von Werth , daß dieser Reichstag auch einmal
sein Ende erreicht . Die Kartellmajorität hat bis jetzt
in ihrer Herrlichkeit noch nicht die Erkenntniß durch -
blicken lassen , daß die Majoritätsverhältuisse auch wieder
einmal andere werden können ; im Stillen allerdings handelt
sie und namentlich die Regierung fortgesetzt mit Rückficht
auf diese unsichere Zukunft . Was unter Dach gebracht werdeir
kann , wird eingeheimst . Die Branntweinsteuer , die Zoll -
erhöhungcn , die Abänderung der Verfassung , die enormen Be -
willigungcn für militärische Zwecke würden wahrscheinlich s »
schnell und so umfassend nicht erfolgt sein , wenn man nicht
daran gedacht hätte , daß ein späterer Reichstag vielleicht wider -
standsfähiger sein könnte . Der Ausfall der letzten Reichstags -
wählen enthielt , wie man es vorausgesagt hatte , geradezu eine
Aufforderung für die Regierung , sich bewilligen zu lassen . waS
sie für absehbare Zeit überhaupt auf dem Herzen hat . In deir
nächsten beiden Jahren wird das sicher auch noch so weiter
gehen . Daher der Schmerz , daß dieser sonst so willfährige
Reichstag sich plötzlich darauf steift , das Sozialistengesetz nur
auf 2 Jahre zu verlängern . Und daher die Klage der „ Nord «
deutschen " : „ Man überträgt damit die inzwischen vorzubereitende
Rückkehr auf den Boden des gemeinen Rechts einem gänzlich
unbekannten Faktor , da niemand vorher zu sagen vermag , wie
sich der künftige Reichstag zu diesen Fragen stellen wird . " Es
scheint den Herren also doch nicht so ganz ausgemacht zu sein ,

den üblichen Segen dazu zu geben . Ist mir auch recht ;
habe doch schon genug zu thun , und könnte mich mit derlei

nicht mehr auf meine alten Tage befaffen . "
„ Nein , Vater, " sagre Fritz , „fertig gemacht ist noch gar

nicht ? ; ich bin im Gegentheil eben im Begriff , den aller -

ersten Schritt dazu zu tbun . "

„ So — o ? " sagte der Vater , etwas erstaunt ; „ da ?
ist ja merkwürdig . Na, hat die Sache etwa einen
Haken ? "

„ Nein , Gottfried, " sagte die Frau , „ ganz und gar
nicht ; eS ist alles glatt und recht und wie sich' s ge -
hört , und der Fritz ist ein braver Junge , der uns nur
bei einer so wichtigen Sache vorher um Rath ftagen
wollte . "

„ Bah , Alte , laß Dir nichts weiß machen, " lachte der
Schlosscrmeister — um Rath ftagen . Sieht der aus , als
ob er erst noch um Rath ftagen wollte , und steckt schon bis
über die Ohren in seinen Sonntagskleidern drin ? Nur
hören will er , daß wir sagen : Ei , mein lieber Sohn ,
das hast Du brav gemacht — geh' doch geschwind hin
und hol ' Deinen Schatz ! Und dann läuft er von selber . "

„ Aber , Gottftied . . . "
„ Na , mach ' keine langen Geschichten . Also wie heißt

sie und wer ist ' s ? daß ich wieder hinaus an meine Arbeit
komme . "

„ Ich bin vielleicht in meinen Ansprüchen etwas keck ge -
wesen , Vater, " sagte Fritz , aber jetzt schon lange nicht mehr
so zuversichtlich als vorher ; „ aber ich — ich glaube glücklich
zu werden . "

„ Hm, das glauben wir gewöhnlich alle, " lächelte der
Schlossenneister gutmüthig ; „ na , aber nun schlag ' einmal
los , das Eisen wird sonst kalt — wer ist ' s denn « "

„Ottilie Witte , Vater . "
1

« Die Tochter des Staatsanwalts ? "
„ Ja , Vater . "
Der alte Mann war stehen geblieben und sah ihn ernst

und forschend an . Aber er erwiderte lange kein Wort , gab
auch kein Zeichen des Beifalls oder Mißfallens ; endlich
fragte er langsam : „ Und will sie Dich haben ? "

„ Ich weiß es nicht , Vater , aber ich glaube es, " sagte



daß das deutsche Volk immer so „ wählen " wird , wie sie so

Sern
wünschen . Diese Erkenntnis des Gegners ist in traurigen

leiten , wie die jetzigen , immerhin ein Trost , denn sie ist durch -
aus berechtigt . Trotz der trüben Erfahrungen , die man bis
jetzt mit den Herren von der „ Wahlmachc gemacht hat , ist
doch wohl anzunehnicn , daß es mit ihnen zu Ende geht .

Partwriunt montcs , et naccitup — ridiculus
mus I Die Berge kreißen , und schließlich wird eine lächerliche
Maus geboren ! Diese Devise muß jetzt der Bewegung ge>
geben werden , an deren Spitze sich der Abg. Lohren gestellt
hat und die eine gesetzliche Regelung des Brotverkaufes anstrebt .
Von den ungereimtesten Polizeimaßregeln , welche der Abg .
Lohren vorschlug , ist man jetzt auf eine Fassung gekommen , die
absolut nichts für die Praxis zu sagen hat . Es genügt zu be -
merken , daß die Nationallibcralen auch bei dieser wohlthätigen
Verwässcmngsarbcit in wirthschaftlichen Gescyesdingen die
Hauptthätigkeit entfalteten . Bisher war den Polizeibehörden
durch die Gewerbeordnung nur die Möglichkeit gegeben , die
Bäcker zum Anschlag einer Selbsttaxe und zur Aufstellung einer
Waage anzuhalten . B! an weiß , daß zahlreiche Polizeibehörden
von dieser Befugniß wirklich Gebrauch machten und daß in der
Praxis — alles beim alten blieb . Das kaufende Publikum ist eben
bei der Geringfügigkeit des einzelnen Einkaufes zu bequem , um
jedes Mal den Anschlag zu beachten oder gar die verschiedenen
Anschläge verschiedener Bäcker auf ihre Preishöhe und Gewichte
große hin vergleichen . Jetzt soll diese blos fakultative Vor
schrift zu emer obligatorischen gemacht und allgemein eingeführt
werden — mit welchem Erfolge , ist ja klar . Haben doch die
Bäckermeister des Kreises Bielefeld diese Fassung der Bestim
mung selber gewünscht . Nicht einmal die tägliche oder wöchent -
liche Zusammenstellung und VerLyentlichung aller Bäckcrsclbst
taxen in einer Stadt durch die Behörde soll stattfinden , durch
die noch am ehesten ein Ueberblick über die Brotvcrhältnisse vom
Publikum zu gewinnen wäre . Die Erklärung für dieses kläg
liche Ergebniß ist einfach genug . Es soll unter allen Umständen
etwas gethan werden , um das Odium der Brotvertbeuerung
durch dw Getreidczölle nach einer anderen Seite abzuwälzen .
Da_ man auf die mittelalterlichen Polizeitaxen doch nicht gut
zurückgreifen kann , so wäscht man nach bewährter Methode den
Pelz , ohne ihn naß zu machen . Auch in dieser Sache ist den
Kartellparteien Reichstag und Gesetzgeherei gut genug zu solchen
kindlichen Experimenten .

Wa » doch alle » z « m Wohl der nothleidenden Fand -
mirthschaft , d. h. der großen Grundbefitzer erdacht wird !
Jetzt sollen sich die landwirthschaftlichen Vereine oder deren Ver -
treter in Württemberg zufolge eines Erlasses des Ministeriums
des Innern darüber äußern , ob nicht zum Heil derselben ein
besonderes bäuerliches Erbrecht durch Einführung sogenannter
Höferollen geschaffen werden soll , mit anderen Worten , ob nicht ,
wenn man ein „ Erbrecht " überhaupt anerkennt , das natürlichste
und bercchtigste Recht , daß die Kinder mit gleichen Rechts - und
Vermögcnsansprüchen sich in das Erbe ihrer Eltern ( heilen , zu
Gunsten eines einzelnen Erben ( des Erstgeborenen ? ) zum Zweck
der Erhaltung der in die Rolle eingetragenen Höfe beschränkt
oder durchlöchert werden soll ? So viel wir wissen , stammt die
Höferolle aus dem Hannöverschen , wo auf Grund dieser aristo¬
kratischen , noch aus der alten Feudalzeit herübergekommenen Ein -
richtung die großen geschlossenen Bauerngüter konscrvirt und vor
jeder durch den natürlichen Gang der Dinge etwa nothwcndig
werdenden Zerschlagung bewahrt werden und neben dem stolzen
Bruder Großbauer der arme Bruder Großknecht gar keine seltene
Erscheinung ist . Man darf aber doch alles fragen , könnte man
sagen , wir glauben aber , daß es Fragen giebt , die besser nicht
gestellt werden , und eine solche ist die von wegen der Höferolle ,
welche den landwirthschaftlichen und allgemeinen staatsbürger -
lichen Verhältnissen schnurstraks zuwider läuft , die Bevorzugung
des Einzelnen auf Kosten der Gesammtheit gesetzlich sanktioniren
würde und darum das Rechtsgefühl des Volkes nur verletzen
muß . So viel sich bis jetzt übersehen läßt , lautet denn auch die
Antwort aus den würtlembcrgischen bäuerlichen Kreisen einfach
vemeinend und das hätte man maßgebenden Orts von selbst
voraussehen und dem Lande die Beunruhigung ersparen können .
Nicht umsonst sagt ein altes schwäbisches Schprüchwort : „ Es
sagen alle Kinder Vater . " — Wir entnehmen diese Auslassungen
mit einigen Aendemngen der „Franks . Ztg . " Man siebt aus

denselben wieder einmal recht deutlich , daß auch die Grund -
und Bodcnfrage dringend der Regelung bedarf . Der Parzellen -
bauer thuts auch nicht , im Gegentheil , er ist absolut nicht
in der Lage, mit dem Großgrundbefiv und dessen maschinellem
Betrieb zu konkur iren . Der Großgrundbesitz dagegen saugt
naturgemäß den Kleinbauern auf , so daß , wie es rm Osten
unseres Vaterlandes ja schon lange der Fall ist , der Kleinbesitzer
immer zum Proletarier hinabsinkt . In der Landwirthschaft ist
es schließlich dasselbe wie in der Industrie : Die Kapitals -
Magnaten proletarifiren die Massen , und dagegen hilft eben
kein Reden , sondern durchgreifende Reform .

Die „ Magdeb . Ztg . " will wissen , daß als Maßnahme
gegen das Treiben der Wucherer die Ausdehnung der Kon -

zessionspflicht und des Zwanges der Eintragung sämmtlicher
Geschäfte in ein Buch auf die gewerbsmäßigen Geldverleiher in

nächste Ausficht genommen sei. — Man steht auch aus einer so

Fritz herzlich ; „sie war immer so gut und lieb mit mir ,
und wir haben ja schon als Kinder Braut und Bräutigam
mitsammen gespielt . "

„Ich will Dir ' was sagen , mein Zunge, " nickte der

Alte , „dre Sache gefällt mir nicht . "
„Gefällt Dir nicht , Gottfried ? " rief die Frau . „ Und

hätte er sich ein netteres , hübscheres Mädchen in der ganzen
Stadt aussuchen können ? "

„ Nein — sie ist mir nur zu nett, " erwiderte der

Schlosiermeister . „ Wärst Du zu mir gekommen und hättest
gesagt : Vater , ich habe mir die Tochter vom Schneider -
meister So und So oder vom Schuster So und So zur

Frau ausersehen und will sie Heirathen , so würde ich ge -
antwortet haben : Bravo , mein Sohn , thu �daS, meinen

Segen hast Du . Aber die vornehme Tochter des Staats -

anwalts , die große Gesellschaften mit lauter Adeligen
geben — das thut nicht gut . "

„ Aber , Vater , Ottilie ist so einfach erzogen — so wirth -
schaftlich ! "

„ Und bist Du wirklich überzeugt , daß sie Dick gern

hat — nein , nicht so, " fuhr er rasch fort , als Fritz darauf
erwidern wollte — „ und was wir so gewöhnlich darunter

verstehen — ich meine , ob Du überzeugt bist , daß sie Dich
so gern hat , um Dich wirklich zu Heirathen und dem Hand -
werker vor allen übrigen vornehmen Bewerbern die Hand
zu reichen ?"

„ Wenn ich es nicht fest glaubte , würde ich sie nicht
darum fragen , Vater ! "

„ Za, " nickte dieser , „ denn ein richtiger Korb muß eine

verflucht unangenehme Geschichte sein — möchte mir gerade
keinen holen. Aber mir ist die Sache doch nicht recht —

werde freilich nicht viel darum gefragt werden . Aber

Du paßt in die Familie nicht hinein , und wir gar nicht ,
und ich glaube selbst nicht einmal , daß sich die Eltern —

die Mutter wenigstens — besonders erfteut darüber zeigen
würden . "

„ Aber , Gottfried , ich weiß gar nicht , was Du immer

für Bedenken hast ! "

„ Keine anderen al » solche , für die ich auch einen

Grund hätte . Wenn sie wirklich an so etwa » dächten , wes -

unscheinbaren Notiz , aus welchem Loche der Wind weht . Sind
die Herren Agrarier am Ruder , so schützen sie sofort sich und
ihre „ Herren Söhne " , die als Offiziere und Korpsstudenten
gewöhnlich sehr pumplustig sind , am liebsten durch ein Wucher -
gesetz . Sind die Vertreter des flüssigen Kapitals oben auf , so
wird das Wuchergesetz wieder abgeschafft , damit beschnittene
und unbeschnittene Manichäer „ ihr Geschäftchen " machen können .
„ Ehrenmänner " find trotzdem beide Kategorien von Vertretern
der modernen Gesellschaft .

Wir habe « « « fern Leser « einen Anszng au » dem
Flugblatte mitgetheilt , welches die Stöckerianer im 6. Ber¬
liner Reichstagswahlkreise verbreitet haben und das sich danach
allerdings als eine Brand - und Schmähschrift niedrigster Art
charaktcnsirt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " erklärt , sie glaube von
der Reproduktion dieser Sätze mit Rücksicht auf das Preßgesetz
absehen zu müssen : „Jedenfalls wäre im Interesse aller ernst -
haften politischen Parteien wünschenswerth , daß klargestellt
würde , von welcher Seite die Verbreitung derartiger Flugschrif -
ten ausgeht . Und hierzu möchten wir beitragen , indem wir
von dieser Angelegenheit Notiz nehmen . " Diese Klarstellung
dürfte große Schwierigkeiten nicht verursachen . Die „ Nordd .
Allgcm . Ztg . " brauchte nur beim königlichen Polizeipräsidium
anzufragen , dessen Genehmigung zur öffentlichen Verbreitung
von Flugblättern jedesmal vorder nachgesucht werden muß .
Oder sollten die Urheber diese Genehmigung einzubolen vcrab -
säumt haben ? Im Uebrigen ist die Frage der „Nordd. Allg .
Ztg . " denn doch etwas zu naiv . Das Flugblatt , welches auf
Grund der für Berlin geltenden Bestimmungen des Sozialisten -
gesetzes mit polizeilicher Genehmigung verbreitet wird , ist ge -
druckt in der Druckerei des Stöckcr ' schen „ Deutschen Volksblatt "
von Ed . Jäckel , Brunnenstraße 136 , und ist verlegt von dem
Schriftsetzer F. Hahn , Wiesenstraße 15. — Die Art und Weise ,
wie das Flugblatt vertrieben wurde , soll übrigens sich von
grobem Unfug nicht mehr unterschieden haben . In Moabit
wurde dasselbe ausgeklingelt . Moabit ist freilich die Stätte der
Klingclei , auch der fromme Bolle hat daselbst sein gottgefälliges
Heim aufgeschlagen , . und darf Bolle klingeln , weshalb sollte
Stöcker es dann nicht auch ? — Die Notiz der „ Nordd . Allg .
Ztg . " sieht ganz so aus , als sollte sie wieder einmal den Tritt
des Kürassierstiefcls vor Herrn Stöckers Kehrseite bedeuten .

Hattet de « Dieb ! Während das „Deutsche Tageblatt "
in einem heftigen Federkrieg gegen die „kriegslustige " „Kreuz -
zcitung " begriffen ist , macht sich die „Schles. Ztg . " über ein
großes Organ lustig , das Wochen und Monate hindurch eine
Sprache geführt habe , als ob Hannibal ante portas stünde ,
und uns nichts mehr übrig bleibe , als L>ab und Gut im Keller

zu vergraben , Weib und Kind in die Wälder zu flüchten und
uns mit der ganzen Wuth der Verzweifelnden auf den Feind zu
stürzen , und stellt diesem Organ idie Worte des Reichskanzlers
gegenüber : „ Es ist eine nervöse und übeftriebene Aufregung ,
mit der wir seit Jahren kämpfen ; namentlich heute halte ich
dieselbe für unmotivirt . " Jenes Organ ist — das über Nacht
nationalliberal gewordene „Deutsche Tageblatt " .

Dom Grbfrennb km Osten . Wie die „Stallupöner
Ztg . " erfährt , wurde am Freitag die Umgegend von Pillkallen
durch einen bedeutenden Truppenaufmarsch in dem russischen
Grenzofte Slowiki bcunmhigt . Die Truppen waren so zahlreich ,
daß sie zwei Stunden brauchten , um durch den Ort zu kommen .
Slowiki ist ungefähr drei Meilen von Pillkallen und Stallu -
pönen entsernt und durch Chausseen mit demselben verbunden .
Die Truppen sollen nach der Gegend von russisch Georgenburg
— Schmalleninglcn , im Kreise Ragnit , gegenüber — marsckurt
und theilweise wieder nach Slowiki zurückgekehrt sein . Die
Truppen machten keinen günstigen Eindruck . Man schätzt deren
Anzahl auf ungefähr 10000 Mann .

In Oppeln , so schreibt das „ B. T. " , muß eine sehr miß -
begierige Pol zeivenvalung amtiren . Man schreibt uns darüber :
„ Der Redakteur Winterfeld hatte im „Oberschl. Anzeiger " mit
Erfolg einige Mißstände in der Oppelner Polizeiverwaltung be -

sprachen , und zog sich infolge dessen den Zorn des Polizeichefs ,
Äojors a. D. Roemer , zu, welcher durch Nachforschungen bei

Gastwirthen , Kaufleuten , selbst Privaten nach den Lesern des
Blattes dieselben , wie man annimmt , vom weiteren Abonniren

abhalten wollte . Eine an den Regierungspräsidenten gerichtete
hatte nachstehenden Erfolg : „Oppeln , 3. Februar 1888 .Beschwerde yu, «. wm . ,

Ew . Wohlgeboren eröffne ich auf die Lorstellung vom 20 . v. M- ,
daß ich der hiesigen Polizeiverwaltung zu erkennen gegeben
habe , daß die stattgehabten polizeilichen �Nachforschungen nach
den Abonnenten des „Oberschlesischen Anzeigers " außerhalb
ihrer Zuständigkeit liegen . Der Regierungspräsident . Graf
Baudissin . " — Der benachtheiligt gewesene Redatteur theilt
diesen Bescheid seinen Lesem wie folgt mit : „ Unsere freund -
lichen Leser ersehen daraus , daß das Lesen unseres Blattes
keinerlei Gefahren oder Nacht heile in sich schließen kann , und

daß es doch noch erlaubt ist , im Deutschen Reiche die Wahrheit

zu schreiben und zu lesen . Oppeln , 10. Februar 1888 . Winter -

feldt , Vertreter des „Oberschlesischen Anzeigers " . Aber daß
solche Wißbegierde sich überhaupt entfalten konnte , bleibt doch
ein Zeichen der Zeit . Glücklich ist jedenfalls die Stadt

Oppeln , die ein so braves Blatt und eine so — brave Polizei
besitzt .

halb haben sie denn da den Fritz neulich nicht zu ihrem
Ball geladen , wie ? Wenn er ihnen gut genutz zum

Schwiegersohn wäre , müßte er es doch ganz gewiß erst
recht aks Gast sein . ES hat aber Niemand von ihnen daran

gedacht , während es von adeligen Lieutenants nur so ge -
chwärmt haben soll . "

„ Aber waS Du auch nicht Alles heraussuchst ! "

„ Zch suche gar nichts heraus , Alte , als waS einmal

drin liegt , und so viel ist sicher " — er mußte einen Augen -
blick mit Reden aufhören , denn so furchtbar dröhnte der

Donner , daß die Worte lautlos verhalten — „so viel ist
rcher, " fuhr er dann fort , ohne sich weiter irre machen zu

lassen , „ daß die Familie , meiner Meinung nach , mit ihrer
Tochter weiter oder höher hinaus will , als sie einem Hand -
werker zu geben ! "

„ Aber ein Mechanikus ist doch kein Handwerker , Gott -

fried ! "

„ Nenne es , wie Du willst , es bleibt immer dasselbe, " be -

harrte störrisch der Alte . „ Und haben wir nicht neulich schon
einmal davon gesprochen , wo ich dazu kam, wie ihr einer

von den Lieutenants , ich glaube eS war der Wendelsheim ,
so zärtlich die Hand küßte — und wie freute sie sich dar -

über ! Das gäb ' nicht einmal eine Frau für Dich , wenn

sie Dich selber wollte . "

„ Aber , Vater , Ottilie ist gewiß nicht kokett . "

„ Gerade ist sie ' s, und recht sehr, " sagte der Alte ; „ Du
siehst es nur nicht , weil die Liebe , wie gewöhnlich , hlind

ist. Richtig kokett ist sie, und ihre Mutter hat sie dazu
angelernt . Allen Respekt vor dem Vater . Der alte Witte

gilt in der ganzen Stadt für einen schlichten und dazu
braven und rechtlichen Mann ; aber der Frau steckt der

Hochmuthsteufel noch viel ärger im Kopfe als Dir , Alte
— die möchte mit der Nase die Decke abreiben , und über

Unsereinen guckt sie nur immer so hoch hinweg , als ob man

seinen Kopf auf einer Stange trüge . Geh ' mir mit der ;
ich Hab' früher ein paar Mal mit ihr zu thun gehabt und

sie auch einmal bei einer Gelegenheit recht tüchtig ablaufen
lassen . Nachher ist sie etwas artiger oder herablassender
geworden . "

Mainz , 16. Februar . Der sozialistische Landta . .
Jöst hat heute die über ihn verhängte sechsmonatliÄ >
nißstrafe angetreten . Jöst hatte bei der Staatsana
Gesuch um dreimonatlichen Aufschub der Sttafvollstr
gesucht ; die Staatsanwaltschaft hatte das Gesuch
das Ministerium in Darmstadt hat dasselbe abschlägig «

Leidig , 16. Februar . Drei Vorstandsmitglied « >

maligen Steinmetzfachvereins find verhaftet worden .

Gesterreich - Ungarn .
Nach langen Debatten hat nunmehr das Arbeit !

verficherungsgesetz die legislative Berathung passiri T

Haus nahm die abändernden Beschlüsse des Abgeordn
vollinhaltlich an und damit find dem Jnslebentieten «
setzes die Wege geebnet . Die große Kategorie der
schaftlicken Arbeiter wird aber der Wohlthaten dieses !
schwerlich in absehbarer Zeit theilhaftig werden . Die �
des Abgeordnetenhauses hatte mit 12 Stimmen Ml « !
schieden , die Frage der Krankenversicherung der landw ?
lichen Arbeiter gehöre in die Kompetenz der Landtages
Mehrheit des Herrenhauses , welche die Kompetenzstäfl
offengelassen hatte , stieß ihr früheres Votum um, inMjjJ
Beschlüsse des Abgzordnetenhauses beigetreten ist. ,
war das Bemühen ges Abg . v. Hye, die Kompetenz -

gesetzgcbung zu wahren . Schließlich erwies sich der -

stärker als die Macht des Wortes . Die Rechte folgte '
der Parole des Grafen Belcredi , welcher eine neu »
änderung des Gesetzes nicht zugeben wollte . So wU
wenn auch mit geringer Majorität , die Kompetenz W

landwirthschaftlichen Arbeiter zu Gunsten der Land«
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schieden , womit die Einbeziehuna dieser Arbeiter in die j"1 Bewegung
Versicherung bis zum Nimmermehistag hinausgeschoben geschmückter
In Prag hat letzthin eine Versammlung czechisäKl penen umgebe
stattgefunden , worin dieselben ihre Nothlage erörterten - - s1« darunter

löhne von 3 Fl . — 5 M. gehören , wie der „Schlei - � Lv' %üon u.
schrieben wird , in Böhmen längst nicht mehr zu * £n - lufzug v,
nahmen , dürften vielmehr dem Durchschnitt nahekom� ,
der Redner erörterte die Vermögensverhältniffe RotM ? Ji „ ' setn >
versicherte , daß derselbe bei der letzten Metallhauffe 22% , qJÜV " blr
verdient habe . Dagegen seien in Reichenberg be» A . hellen spi
Musterung von 1000 Stellungspflichtigen nur 22 J"? jCstWe große
befunden worden . Auch sollen in Böhmen die % . „Jetragen wi
die l lstündigc Arbeitszeit , die Sonntagsruhe , das ��uare !

nicht beachtet werden . Im Frühjahr dürften in Boh� �„. �if' jjls si
große Arbeitseinstellungen eintreten . |; 2 liegen

Frankreich . ,
Die Wablreise des Ministers Flourens wird ""«"»«"- Baum

sammten Presse mit großem Interesse verfolgt . D« jy. -
Blätter werfen dem Minister vor , seiner Kandidat; - u/,

�
geradezu offiziellen Charakter zu geben , und die �ordnete für b,
kündigt bereits an , daß die äußerste Linke einer von � Vorsitz un) j �
geplanten Interpellation über die Ungesetzlichkeit digrsise , worin er
datur zuvorkommen und selbst eine solche Jnterpas «-
bringen will . Auch ein Theil der gemäßigten PtE. -z
Aufstellung der Kandidatur für inopportun . Die
gemäßigten Republikaner behaupten im Einverneb »®�
Organen der Radikalen , daß man im Auslande den -

des Ministers eine zu große Bedcuwng beimesse .
Sinne sprechen sich das „ Journal des Dsbats " , dclj
und die „ Justice " aus . Das erstcre Blatt schreibt : /

ist außeroidentlich lächerlich und das große GeschO
man über eine unbedeutende Anrede erhebt , erinnert p

den Titel des Shakespeare ' schen Stückes ( „Viel Lärm u«
das man jetzt im Odeon giebt . Man muß eine gan
große Sucht der Vergrößerung winziger Ereignisse
die Alpenüberschreitung Flourens ' zu den historischen Er
rechnen . " Das Blatt erklärt im Widerspruch zu Herrn ?
selbst , daß derselbe seine Reise durch italienisches G, k ,
habe , weil sie in der jetzigen Jahreszeit bequemer fet

�
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umständlicher als die direkte Fahrt . Die radikalen , - -Vottiew . .
scheinen das Richtige zu treffen , wenn sie, ohne d»e . "

größter C
der italienischen und österreichischen Presse für beg�
halten , dem Minister des Aeußeren vorwerfen , elwj

finnige Sprache geführt zu haben . „ Was wir Jouss?
schreibt die „Justice " , „ uns erlauben dürfen , das I j
Minister des Aeußeren nicht zu, derselbe hat gan «
Pflichten der Mäßigung und es ist nicht seine vaa °

rühmen , die italienische Regierung zum Nachgeben s

haben . Bisher hatte er wenigstens das Verdienst ,
lich gesagt zu haben , was verletzte . Jetzt öffnet er '

Mal den Mund , und er sagt etwas Kompromittiren
ähnlicher Weise spricht sich Vacquerie im „Rappel ,
ist nur seltsam , daß gerade der Theil der Presse de

des Aeußern zur Mäßigung ermahnt , der «
wenigen Monaten gerade wegen dieser Eigenschaft so (l

griffen hat .
%

„ Aber der Fritz ist auch von guter Familie,
Frau , „ und dazu ein stattlicher Bursche . "

„Nicht was derartige Leute eine „gute FaM>' . I

Mutter, " sagte der Schlossermeister ; „ das ,,H

heißt bei denen nur immer sehr vornehm ode

und wo möglich beides zusammen — das si"
— ein ehrlicher Handwerker wird nicht m' t daz .

„ Aber wenn sich die Herzen nun zusaw |
Vater ? " sagte Fritz . M

„ Das sind Bücherideen, " rief der Alte ; « ,

die Familien nachher nicht zusammenpassen , A

Streit und Unfrieden , Haß und Eifersucht-
Du hättest Dir eine Schneiderstochter ausg l 1

oder noch viel tausendmal lieber eine von unser » ,

nachher solltest Du einmal sehen , wie lustig u 1

ich noch auf Deiner Hochzeit tanzen würde ; L J

nichts , und wenn uns die Madame Witte � �

so müßten wir ' s uns noch zur Ehre schätzen u

anständig und ehrbar betragen . "
( Fortsetzung folgt . )

9 %

Aus Knust und

S ' %Projetrtirte » Nepertoir der �
fvitlt vom 19. bis 27 . Februar 1888 . Im

Sonntag , den 19 . : Margarethe ; Montag , den >

Dienstag , den 21 . : Lohenarin ( Herr Anton

Mittwoch , den 22 . : Der Waffenschmied ; L
Der Troubadour ( Herr Schott als letzte Gastr .
den 21 . : Der Wilvschütz� Sonnabcnd�den

tw

Sonntag , den 26 . : Die Zauberflöte ; _
Waffenschmied , Ballet - Divertissement . — J ' "

haus e : Sonntag , den 19. : Sic weint . Der ?
�

Castor und Pollux . Mama ' s Augen ; Montag ' �
'

1. Male wiederholt : Die Weisheit Salomos ; � , .;l
Tante Therese ; Mittwoch , den 22 . : Die WW ,
Donnerstag , den 23 . : Auf glatter Bahn ; ' si , ,

Ein Sommernachtstraum ; Sonnabend , den .
Wally ; Sonntag , den 26 . : Die Weisheit « - u - w

den 27 . : Kolberg .
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v « . 18. Februar . Wie die „Börsenzeitung "

% W der Finanzminister Wyschnearadsky beim Reichsrath

ij, erläge eingebracht , betreffend die Einfühmng fakultativer
« uMlta als vorbereitende Maßnahme zur Konsolidirung

Wchen Geldverkehrs . In Ausführung der vorjährigen
M. e des Kriegsraths ordnet ein heute veröffentlichter

l des Kriegsministers an , den 73 ReservelKadre -
nen im europäischen Rußland je einen Oberstlieutenant

„Grashdanin " ist gestern der Einzelverkauf entzogen
wie es heißt , handelt es fich bei der Strafe um eme
des Blattes lokaler Natur .

� Grotzbrita « « ! - » .
Undon, 14. Februar . Gestern fand hier der öffentliche

' S statt zu Ehren der irischen Abgeordneten , welche wegen
' n gegen das irische Zwangsgesetz zur Einsperrung ver -
und jüngst aus dem Gefängniß entlassen worden waren .
imposanlen Kundgebung betheiligten sich fast sämmtliche

Klubs und irischen Vereine Londons , welche mit

. und klingendem Spiele nach der Eustonstation der
t - Eisenbabn zogen , woselbst die Ankunft der Jrländer
wurde . Unter denselben befanden sich Sullivan , der

<oldmayor von Dublin , Edward Harrington , Alexander
5- A- Der Hauptheld William O' Brien fehlte , da er zu
rholung im südlichen Frankreich weilt . Vom Bahnhofe

. . . _ _ me Abgeordneten nach der Wohnung Mr . Bunting ' s ,

ompetenz Wj �s der „ Contemporary Review " , in Endsleigh - gardens
: n der Land' Atittlerweile setzten sich die Vereine nach dem Hyde -
rbeiter in dUM� Bewegung und von dem mit Fahnen und den irischen

erwähnten Hauses sahen die«aus geschoben �geschmückten Balkon des

ia czechiscbel jutn , umgeben von zahlreichen radikalen Unterhausmit -

ze erörterten . , � darunter Prof . Stuart , Jacob Bright , Sir Wilfrid

ver , Schles. ; 3 P' cton u. a. , den langen , etwa 15 000 Theilnehmer

ht mebr zu Aufzug vorüberziehen . Viele der Vereine führten Banner
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tt nahekowiN�lÄnrechenden Inschriften mit sich , wie z. B. „ Willkommen

tnisse RotbiE . �arlyrern", „ Willkommen den Verbrechern Balfo

lallhausse 2:2f �
an den blutigen Sonntag und Mitchelstown " u.

mberg bei }(. ""Dellen spielten zumeist dos „ God save lreiavd " .

„ Willkommen den Verbrechern Balfour ' s " ,- - - -- "
f. w.

_ _ _ _ _ _ _ _ __

____________
» » » » Als

etzte große Banner des Klubs der ,, Söhne des Phönix "
getragen wurde , rief das Volk : „ Das geschah auf Tra -
Square ! " Die Demonstranten brachen in stürmischeÖOÖ , WjS« � - MC' XC ITlünillUultTl üiutucn vu .

; ften in Böh� [ ( . »us , als sie bei dem Balkon vorüberzogen . Sullivan
"e Kollegen schloffen fich mit ihren Freunden später dem

an und wurden allenthalben mit stürmischen Zurufen
Im Hyde - Parl wurde in der Nähe des bekannten

ir . t wie p IBpfrf. tuic yiut )»- «unausiiuiiuiuui
OOfi % einschließlich der Vereine wohl l

ler Kand� � j.. Renschen bcthciligten . Professor Stuart ,
für den Londoner Wahlbezirk Shoreditch , führte

abgehalten ,
an 30 000 bis

mt » awr »
- - - -— — - - - - * " * ' *

einer von � Lefitz und überreichte Sullivan eine prachtvoll ausgestattete

j - ä ft !?°rin er , William O' Brien und E. Harrington zu
, "Kung aus dem Gefängnisse beglückwünscht und

ßlgten je . nliSL a' ä Vorkämpfer und Märtstrer der Redefreiheit , Preß -
tun . Tie und des Rechts der freien Versammlung und Ver -
Zinvernebw �MWg gepriesen werden . Sullivan dankte kerzlich für den
Kande bei % fernen Leidensgenoffen bereiteten herzlichen Empfang ,

» "e ausdrücke als irgend eine Rede sagen könne , und der
� Herzen eines jeden Jrländers degeisterten Widerhall

werde . Möge sich Niemand durch den Ruf „ Trennung "
' Wen lassen . Irland wolle ffch nicht von Großbritannien
' sondern nur von Grausamkeit , Ungerechtigkeit , Tyrannei

N der gegenwärtigen Regierung . Der ihm und seinen
,Pert gewesenen Kollegen bereitete Empfang sei eine glor -

Antwort auf Balfour ' s schmähliches und gänzlich nutz -
??angsgesetz. Dieses elende Gesetz habe in Irland nichts

und Niemandem Furcht eingejagt . O' Brien und
msche Patrioten wurden eingekerkert , weil sie ein Gesetz

das man in England mit Füßen getreten hätte .
. rsherrschast der Tories werde keine lange Dauer

1,1 ' " " " - �noniD ' watz Die ihm überreichte Adresse würde er wie einen
P" bu "gen. % und an einem önentlicken Orte in Dublin nieder -

0. 1 ' schen N°"Mich werde sie eines Tages einen Platz in einem

tavf den 3" °dner f�ent auf Colleareen finden . Mit Hochs auf den
c radikale � «onietuie und Mr . Gladstone löste sich die Versamm -
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be>?» > wird die erste Lesung des Stadthaushalts -

% welcher mit 4 Anlagen derselben zugegangen
% °<H' atSentwurf schließt ab in Einnahme und Ausgabe

[ ' lüt0 ' » Ol 9 SN) im DrW .

t Familie,

rehm oder

das sind �

rrv; " -fV. vj - uiuayinv uvvvwm m»
�loni ä! ' ' m Extraordinarium 7 152583 M. , in Summa
GstmZs . . ' ' und die Ausgabe im Lrdinarium 51 870 956 M. ,

1 R* ' " arium 10 994 063 M. , in Summa 62 865 019 M. ,

die Mehrausgabe von 14 183 815 M. ergiebt , welche
De»»« "UZeindeeinkommensteuer zu decken sein wird . Dies

das Vorjahr ein Mehr von 1 017 322 M. Von den

»z���sche» Theater wird heute , Sonntag , „ Die de -
' m�au „ und morgen , Montag , „Die Makkabäer " gegeben .
l ». V Repertoir dieser Woche ist folgendermaßen fest «

i . �wnstag, 21 . : „ Die berühmte Frau " : Mittwoch , 22 . :
' Donnerstag , 23 . : „ Die berühmte Frau " : Freitag , 24 . :

' ""r

. ß1 Berlichingen " : Sonnabend , 25 . : „ Die berühmte
ci* « n}90' 26 . : „ Romeo und Julia " .
tio . rn�liuer Ktadt - Theater gelangt am Sonntag die

Posse von Thalburg und Sanftleben : „ Die

Alte : .

cenpassen ,
fersucht.
er ausg '

wn unseres
lustig

Mhi

gelangt am Sonntag die
„ uu und Sanstleben : „ Die

,op n Berlin " , welche allen Freunden gesunden
kochst willkommen sein darf , zum ersten Male zur

ug- Vorher wird der Einakter : „ Nur nicht Heirathen "

%f, <. , , roml7a «te Ueif » durch Ober - Italien , mit den

Lifpr m�ait' en oom Lago Maggiore und Como See , welche
' vi , v - ua . n ' Pouwomo — Passage — noch einige Tage ausgestellt

lustig un vergangener Woche das Ziel taufender Besucher ;
würde ; s > %n ?.!!! wfolge des großen Andranges in den Nachmittags -

litte ivirklA jj Pwtz finden . An Stelle von Baden gelangt

schätzen
u�

,m Ausslell�ng��"�
butd ) 5Bttbra ' R« ncy . Pont -

�l?m�5�chuna«reise durch Grönland auf Kchnee -
dier Zoologe Nansen , Konservator des Museums

. iHm , 9' wachen , worüber er eingehend mit dem Professor
J " bei p' berathen hat . Die Ei pedition will an der Ost -
ßsek K? v Dan ihre Fe "

ge #*'
« m0 ' -

dem Professor

Galtton
den 25.

veN'

Im
Der ztt�u -

%

ihre Fahrt antreten , um über das Binnen -
'

an der Westküste zu erreichen . Diese
geographische Meilen lang . Als Be -

%" " " zwei Lappen und ein Norweger mit Nansen

. dg „»� lörderung der unentbehrlichen Lebensmittel wer -

%en imxm " Schlitten verwendet Sianfcn meint , daß die

Aus x Beschwerden am größten in der Nähe der Küste

esspi-.n.er inneren Hochebene ( in 1560 Meter über dem
' Kofft er festen Schnee zu finden , auf welchem ein

> Htiopr r 8cSen 20 Kilometer täglich zurücklegen könnte .

v�bts , i, ttorwegischer Schneeschuhläufer würde dann 130 ,
J�ket sogar 200 —250 Kilometer täglich zurücklegen ,
i u %r n °fn .He' der Schlittenbeförderung die tägliche Fahr -

17 <>' „ 40 Kilometer , so würde nur eine Reisezeit von

>ot, % bit Ä") Üch ergeben , was nach der Ansicht Nansen ' s

� l Tn „ �ndheit in Betracht kommt , da Nordenikjöld
Binneneise verlebte . Die für die Reise

iu kög� Kronen hofft Nansen aus öffentlichen Mitteln

in dem diesjährigen Extraordinarium enthaltenen Ansätzen wer -
den diejenigen zur Erweiterung des Luisenstädtischen Gymna¬
siums , zur Fortsetzung der Bauten für die zweite höhere Bürger -
schule, für ein Hospital und eine Siechenanstalt für Männer ,
für das Polizeidienstgebäude , für ein Krankenhaus Am Urban ,
für feste Brücken , für Fortführung der Kaiser Wilhelm -
straße sowie für Inangriffnahme einer neuen Irren -
anstalt bei Lichtenberg und einer Anstalt für Epileptische auf
der Feldmark Biesdorf auf Gemeindebeschluß aus Anleihemitteln
entnommen werden . Die aesammte Anleiheschuld Berlins wird

am 1. April 182 578 589 M. betragen . Daran partizipiren aber :
die Gasanstalt mit 14 007 204 M. , die Wasserwerke mit
36 225 246 M. , die Kanalisationswerke mit 72 336 373 M. , der

Zentralviehbof mit 11 651 198 M. , die Markthallen mit
15 654 000 M. , zusammen mit 149 874071 M. Es fällt mithin
nur die Verzinsung und Amortisation von 32 704 568 M. mit
einem Jahresbetrag von 1 627 550 M. der Stadthauptkaffe zur
Last , so daß , auch wenn man unberücksichtigt läßt , daß die

städtischen Werke einen reinen Ueberschuß von 3 566 592 M.

liefern , bei einer Bevölkerung von 1413 603 Einwohnern auf
den Kopf derselben von jener zur Verzinsung und Til -

gung der Kämmereischuld erforderlichen Summe nur 1,15 M.

fallen . Es sollen aufgewendet werden : 1) für das Ge¬

meindeschulwesen 7 785 145 M. ; 2) für die Taubstummen - und

Blindenschule 67 266 M. ; 3) für den Bau von Gemeindeschul -
Häusern und Instandsetzungen an denselben 2 638 780 M. ;
4) für den Fortbildungsschulunterricht und die Volksbibliotheken
344 040 M. ; 5) für das Armen - und Waisenwesen , Hospital ,
Siechenanstalten , Krankenhäuser , Irrenanstalt , Anstalt für Epilep -
tische -c. 13 449156 M. , d. h. zusammen 24 284 333 M. Da -
von sollen 3 350 000 M. aus Anleihemitteln entnommen werden ,
so daß 20 934 383 M. verbleiden , d. i. nahezu 66 pCt . von dem

eingestellten Ertrage an Steuern von 31 972 665 M. — Zu der
oben angegebenen Summe des Stadthaushaltsetats von
62 865 019 M. treten die Etats der städtischen Werke ( Gas - ,
Wasser - , Kanalisationswerke , Viehhof , Schlachthof , Fleischschau
und Markthallen ) mit 38 210 540 M. , so daß sich eine Gesammt -
summe von 101 075 559 M. ergiebt . Davon werden hei den

städtischen Werken 4449 683 M. und in dem Stadthaushalts -
etat die oben angeführten Aufwendungen im Extraordinarium
mit 5 583 500 M. , zusammen also 10033183 M. aus Anleihe¬
mitteln bestritten .

Da « seiner Zeit oo « Magistrat festgestellt » Diegu -
latin betreffend die Untersuchung des von außerhalb einge -
führten frischen Fleisches schreibt unter anderem vor , daß Schweine -
fleisch nur mindestens in den Größen vo i halben Schweinen

ungelheilt eingeführt werden darf . Diese Bestimmung wirkt in -

sofern lähmend auf den Handel mit Schweinefleisch , als zu be -

stimmten Jahreszeiten der Verbrauch des Schweinefleisches fich
auf bestimmte Theile beschränkt , so daß , wenn außer diesen
Theilen auch noch andere Schweinetheile eingeführt werden ,
letztere unverkäuflich find und dem Verderben ausgesetzt werden .
Das Kuratorium des Zentral - Viehhofes hat daher beim Magistrat
beantragt , das Regulativ dahin abzuändern , daß in Zukunft auch
Rippespeer und Karbonadenstücke allein für fich eingeführt wer -
den können . Der Magistrat hat dem Antrage zugestimmt,
jedoch beschlossen , daß für solche einzelne Stücke die im § 13
des Regulativs festgesetzte Untersuchungsgebühr in derselben
Höhe zu zahlen ist , wie für ein ganzes Schwein , dagegen soll
für zwei Hälften ein und desselben Schweines , falls dieselbeu
zusammen eingeführt werden , nur die Gebühr für ein Schwein

erhoben werden . Die Schaugebühr für Rinder , Kälber
und Schafe soll für jedes Thier um 10 Pf . erhöht werden ,
da bei dem jetzigen Preise die Kosten , welche die Untersuchung
von auswärts eingeführtem Fleische verursacht , nicht gedeckt
werden .

_

Vereine und Uersamminngen .
Die streikenden Kattier hielten ihre siebente öffentliche

Versammlung gestern Nachmittag in Habel ' s Brauerei ab , welche
dazu bestimmt war , über das Ende oder Fortbestehen der
Streikbewegung zu beschließen . Das Fortbestehen des Streikes
wurde in der vorletzten Versammlung davon abhängig gemacht ,

daß die Arbeiter der Dotty ' tchen Fabrik die Arbeit niederlegen
würden . Diese letzte Hoffnung der Streikenden hat sich nicht
erfüllt , demnach war das Schicksal des Streiks von vornherein
besiegelt . Die Deputation unterbreitete demzufolge auch der

Versammlung einen motivirten Antrag , den Streik für deendet

zu erklären , da die Bemühungen der Deputatirn . eine Lohnauf -
besserung für die Arbeiter zu envirken , an der Theilnahmslosig -
keit der Arbeiter gescheitert find . Ter Antrag der Deputation
lautet : „Kollegen ! Unsere Absicht , die materielle Hebung des

Lohnes der Kollegen in Eurem Sinne zur Durchführung zu
bringen , war unser eifrigstes Bestreben . Doch unsere Be -

mühungen verliefen resultatlos , da gerade die Arbeiter es waren ,
welche unser Wirken illusorisch gemacht haben , fich von der am
1. Februar gewählten Deputation im wahren Sinne lossagten
und mit den Fabrikanten selbst in Unterhandlung traten und durch
diese Manipulation eine willkürliche Aufbesserung der Akkordpreise
von feiten der Fabrikanten versprochen erhielten , ohne jedoch zu
bedenken , daß gerade die Willkür des einzelnen von uns

energisch dekämpft worden ist , indem wir nach einem einheit -
liehen Tarif hinstrebten , welches durch die eigenen Kollegen uns
vereitelt wurde . Kollegen ! So find wir nach dem Handeln der

Kollegen eine Macht , welche ohne die Einigkeit und ohne den
Willen der Masse ein leeres Nichts ist , und fühlen wir uns in
unserer isolirten Stellung veranlaßt , das Ende des Streiks zu
beantragen . " Nachdem die Versammlung 5 Herren zu Revisoren
für die demnächst zu erfolgende Abrechnung gewählt hatte ,
nahm Herr Krüger das Wort zu einem Rückblicke auf die Streik -

bewegung , in welchem derselbe der indifferenten Kollegen in
nicht gerade freundlicher Weise gedachte , so daß der überwachende
Polizeilieutenant Gelegenheit nahm , die Versammlung wegen
Verrufserllärung auf Grund des § 51 des Vereinsgesetzes poli¬
zeilich aufzulösen . Die Anwesenden entfenten fich in aller Ruhe .
lieber den Antrag der Deputation konnte nicht abgestimmt wer -
den , doch ist der Streik nunmehr beendet .

Polizeilich geschlossene Zahlstelle . Dem Kasfirer der
Berliner Zahlstelle des Deutschen Tischlerverbandes ist folgende
polizeiliche Verfügung zugegangen : „ Euer Wohlgeboren wird

hierdurch unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 22 . Augnst
1887 - P . I . III. d 2505 - eröffnet , daß die hiesige Zahlstelle
des Deutschen Tischlerverbandes wegen Mangels der staatlichen
Genehmigung hiermit von Auffichtswegen geschlossen und jede
anderweitige Fortführung derselben ohne die vorgeschriebene Ge -

nehmiguna zur Vermeidung der gesetzlichen Folgen untersagt
wird . — Der Polizeipräsident v. Richthofen .

Die Aranken - und Oegräbnikkasse der Gürtler
nnd Aronzenr » iEingesch . Hilfskasse Nr . 60) veranstaltet am
Sonnabend , den 25 . Februar , in der „Philharmonie " , Bern -

burgerstr . 22a , einen großen Wiener Maskenball . Billets sind

zu haben bei den Vorstandsmitgliedern Klein , Rittersttaße 15 ;
König , Fürstenstr . 24 ; Miesterfeld , Oranienstr . 201 ; Jaeckel .
Prinzenstr . 11 ; Teichert , Reichenbergerstr . 34 ; Schmolt , Wal -

demarstr . 56 : Häßler , Reichenbergerstr. 22 ; Gürtler , Kottbuser -
ftraße 20 ; Stephan , Blücherstr . 45a ; Zöllner , Skalitzerstr . 24 ;
Tieckow , Lausitzerstr. 41 ; Sucker , Diesten bachstr . 32 ; Heim ,
Reinickendorferstraße 65 , sowie auf sämmtlichen Zahlstellen der

Drntral - Arankrnkasse der Manrer . ( Grundstein zur
Einigkeit . ) Oertliche Verwaltung Berlin ' . Heute , Sonntag ,
Vormittags 10 Uhr , in Scheffer ' s Salon , Jnselstraße 10, Mit¬

gliederversammlung . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur
nächsten Generalversammlung . 2. Verschiedene Kassenangelegen -
heilen . Billets zu dem am 3. März im Jndustriegebäude statt -
findenden Piasken ball sind in der Versammlung und in den
mit Plakaten belegten Lokalen zu haben .

Ans Grund der § 8 de « Urreinsgesetzes wurde tlc
polizeiliche Genehmigung der zu Montag , den 20 . d. M. , anbe¬
raumten Versammlung des Fachvereins der Lithographiestein -
schleifer , zu welcher auch Damen der Zutritt gestattet sein sollte, .
versagt . Die nächste Versammlung des Vereins soll am
Donnerstag , den 23 . d. M. , stattfinden . ( Näheres durch Inserat
in der Mittwochsnummer dieser Zeitung . )

polizeilich nicht Kenehmigt wurde eine von Herrn
Brill zu Dienstag , den 21 . Februar , einberufene Volksversamm¬
lung , welche im Louisenstädtischen Kouzerthause , Alte Jakob -
straße 37 , mit der Tagesordnung : „ Die Alters - und Invaliden -
Versicherung der Arbeiter " stattfinden sollte .

Nationale KranKenKast » der deutschen Gold - nn >
Silberarbeiter und verwandten Berufsaenossen ( Schwäbisch -
Gmünd Hauptfitz ) . Die Einnahme der Mitgliedschaft Berlin
für das verflossene Jahr 1887 beträgt inki. Saldo von 1886
16 048 M. 70 Pf . Verausgabt wurden an Krankenunterstützungew
in Summa 10 556 M. 46 Pf . ; für arbeitsfähige Kranke an
Arzthonorar , Medikamenten , Brillen , Bruchbändern ze. 387 M.
1 Pf . An Sterbegeld wurden 612 M. , für ärztliche Unter¬
suchungen zur Aufnahme 123 M. 60 Pf . , für Gehalt der
Beamten 474 M. 99 Pf . , für Porto , Schreibmaterial , Druck -
fachen zc. 165 M 21 Pf . verausgabt . Der tzauptkasse einae -
sandt wurden 2800 M. ; am Orte behalten 929 M. 43 Pf .
Die Zahl der Krankheitstage beträgt 5046 . Tie Unterstützungen
an arbeitsfähige Kranke find seit dem Inkrafttreten des neuen
Statuts ( 1. Oktober ) eingeführt . Die unter § 40 des Statuts
vorgesehene Mitgliederversammlung findet am Sonntag , den
26 . Februar , Vormittags 10 Uhr , in Nieft ' s Salon ( Lammers ) »
Kommandantenstr . 71 —72 , mit folgender Tagesordnung statt :
1. Rechenschafts - und Kassenbericht . 2. Wahl des Voritandes .
3. Verschiedenes . — Das Kassenbuch legitimirt , Minderjährige
haben keinen Zutritt . ( Siehe Inserat in der Donnerstags -
Nummer . )

Geffeutliche Persammlnug sämmtlicher Schmiede
Berlins und Umgegend Heute , Sonntag , Vormittags 10 Uhr »
in Mundt ' s Salon , Köpnickerstraße 100 . Tagesordnung : 1. Ein¬

fühmng der 10 stündigen Arbeitszeit . 2. Wahl einer Lohn -
komm ssion. 3. Gewerkschaftliches .

Herein zur Wahrung der Iuteresteu der Korb¬
macher Kerliu « und UmgegenJ ) . Sonntag , den 19. Februar »
Vormittags 10 Uhr , Versammlung bei Otto , Adalbertstr . 21 .

Tagesordnung : Verschiedenes . — Tas unentgeltliche Arbeits -
nachweise - Bureau des Vereins defindet fich bei Herrn Friedrich
Jungnickel , SO, Wienerstr . 11.

Kerliner hygienischer Verein . Dienstag , 21. Febmar »
Abends 8 Uhr , i « oberen Saale der „ Arminhallen " , Komman -
dantenstt . 20 , Vortragsabend . Sanitätsrath Dr . Niemeyer über
„ Ventilation und Ofenheizung der Wohn - und Schlafstuben .
Demonstration des Ventilations - Klappfensters von G. Stierlirr
in Schaffhausen . " Ingenieur Keidel über „ZenttalluftheizunA
mit praktischen Demonstrationen . "

Verein zur Wahrung der Iuteresteu der
macher und verw . Berufsgenossen . Montag , den 20 . d.
Generalversammlung in Keller ' s Lokal , Anvreasstr . 21 . Mit¬

gliedsbuch legitimitt .
Zeutral - Kranken - und Sterbekaste der Schuhmacher

und verwandten Bemfsgenossen . Der diesjährige Maskenball

findet heute , Sonntag , den 19, im Königstadt - Kasino , Hotz *
marktstt . 72 , statt . Billets hierzu sind noch zu haben bei
Pople , Oranienstt . 197 , Burisch , Andreas str . 49 , und Schreiter »
Wörtherstr . 48 .

Versammlung der Zimmerleute , Lokaluerbaud
Kerliu - Moabit , am 20 . d. M. , Abends 8 Uhr , im Lokal
Stromstt . 28 . Tagesordnung : 1. Anträge zum Handwerkstag ;
in Hannover . 2. Unser Stiftungsfest . 3. Verschiedenes .
4. Fragekasten .

Freie Vereinigung der Vergolder und Fachgenossen .
Versammlung am Montag , den 20 . d. Mts. , Abends 8 & Uhr »
bei Scheffer , Jnselstr . 10. Tagesordnung : 1. Wahl des 1. und
2. Vorsitzendes und des 1. Kasfirers . 2. Verschiedenes .

Fachuerein sämmtlicher an Kolzbearbeitung « -
Maschinen beschäftigter Arbeiter . Äitgliedcrversammluna
am Montag , den 20 . d. Mts . , Abends 8 ) Uhr , bei Säger »
Grüner Weg 29 . Tagesordnung : Innere Vereinsangelegen -
Helten , Verschiedenes und Fragekasten . Gäste haben Zutritt .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Turn - und gesellige Vereine am Sonntag . Lübeck' scher
Turnverein ( 2. Lehrlingsabtheilung ) Abends 6 Uhr, Elisabeth¬
straße 57 —58 . — Turnverein „ Wedoing " ( 2. Lehrlingsabtheilung )
Nachmittags 4 Uhr , Pankstr . 9. — Tumverein „ Froh und Frer
�Lehrlingsabtheilung ) Nachmittags 4 Uhr Bergstr . 57 .

« rsang - . Turn - und gesellige Vereine etr . am Montag
Männergesangverein „Schneeglöckchen " Abends 9 Uhr im Re- -
staurant Klose , Mariannenstr . 31 —32 . — Liedertafel der ine
Drechslergewerk beschäftigten Arbeiter Berlins Abends 8j Uhr
im Lokale des Herrn Lehmann , Naunynstr . 44 . — Gesangverein
„Sängerlust " Abends 9 Uhr im Restaurant , Landsbergerftt . 80 .
— Männergesangverein „Weiße Rose" Abends 9 Uhr im Re¬
staurant Kleine , Gerichtsstt . 10. — Männergesangverein „ Ein¬
tracht l " Abends 9 Uhr Köpnickerstr . 68, im Restaurant . —
Männergesangverein „Liedesfreiheit " Abends 9 Uhr im Restaurant
Heinrich , Linienstt . 19. — Männergesangverein „ Firmitas " Abends
9 Uhr bei Wolff u. Krüger, Skalitzerstr . 126 , Gesang und Musik .
— Turnverein . . Hasenhaide " ( Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr
Dieffenbachstt . 60 —61 . — „ Berliner Turngenossenschaft " (7. Lehr¬
lingsabtheilung ) Abends 8 Uhr in der städt . Turnhalle , Briyer -
straße 17 —18 ; — desgl . ( 6. Männerabtheilung ) Abends 8 Uhr
in der städtischen Turnhalle , Gubenerstt . 51 . — Lübeck ' scher
Turnverein ( Männerabtheilung ) AbquZz 8 Uhr Elisabeth -
straße 57 —58 . — Verein ehemaliger Schüler der Vll . Ge¬
meindeschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linden -
straße 106 . — „Friedrichs -Verein" ( ehmalige Zöglinge deS
großen Friedrichs - Waisenhauses der Stadt Berlin ) Abends
8 Uhr bei Bormann , Ohmgasse 2. — Zitherklub „ Amphion "
Abends 8' / , Uhr im „Kurfürstenkeller ", Poststraße 5. — Ver »
gnügungsverein „Lustig " Abends 9 Uhr bei Thamm , Schön -
Häuser Allee 28 . — Verein „ Ratibor " Abends 8' , Uhr im
Restaurant Fritze , Elisabethstraße 30. — Arends ' scher Steno¬
graphenverein „ Mercur " Abends 8' / , Uhr im Restaurant
„ Baatz " , Blumensttaße 10. — Arends ' scher Stenographenverein
„ Apollobund " Abends 8»/ , Uhr Thurmstr . 31 ( Moabit ) . —
Wissenschaftlicher Verein für Roller ' sche Stenographie . Abends
8' / , Uhr im Münchener Bräuhaus , Neue Friedrichsstraße 1
Untfrrichts - und Uebungsstunde .

Kleine Mittheilnngen .
Kern , 17. Febmar . Von allen Seiten der Schweiz wer -

den Verkehrsstörungen infolge des Schneefalls gemeldet . In
Graubündten find alle Bergpostkurse mit Ausnahme desjenigen
über den Julier eingestellt , ebenso der Postverkehr über den
Simplon . Auch im Jura find gewaltige Schneemaffen gefallen »
infolge deren der Schnellzug Pans - Bern gestern in Pontarlier
stecken blieb .

. Februar . Der Verkehr auf der Gotthardbahn
wird heute Mittag wieder eröffnet werden . Als durch die
Lawinenstürze bei Wasen vemnglückt wurden bisher 5 Todte
und 1 Schwerverwundeter aufgefunden .

n. 16-. F�ruar . ( Ein unschuldig Vemrtheilter . )
Nach Abbußung einer 16jahrigen Strafe wurde gestern der
wegen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte
George Beasely „begnadigt " , nachdem es fich herausstellte , daß
er das ihm zur Last gelegte Verbrechen nicht begangen hat . B .
war der ferner Verurtheilung 27 Jahre alt und ist somit jetzt
ern angehender Vierziger .



Theater .
Sonntag , den 19 . Februar . U

Margarethe .
Montag : Don Juan .

gjyMWfipuUtait « . Sic weint . Der zerbrochene
Krug . Castor und Pollux . Mama ' s Augen .

Montag : Die Weisheit Salomo ' s . )

W» » rsche » Shratrv . Die derühmte Frau .
Montag : Die Makkabäer .

W- ' �or - TIieater . Orgelpfeifen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

gwwMrk * - Wttyrlmstndtiseyeo Theater .
Die Dreizehn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
At » » » rt « - Theater . Die Reise um die Welt

in 80 Tagen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gp - « » . GHeatrr . Der Mikado in Berlin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

M- a » » «z . Tt » eater . Francillon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

O» > « » a » « « re » Theater . Die Salontirolcrin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Di - Usatta - Thrater . Le coeur et la main .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Temtrat - Theater . Höhere Töchter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ASatlAstavtisches Theater . Das lachende

Europa .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Axaerieaa - Thrater . Spezraluaten - Vorstellung .
Waasta » « « » KariSt « . Spezialitäten » Vor »

stellung .
Kondordia - Theater . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Ghoater » er Reichshall » » . Spezialitäten�

Vorstellung .

Stadt - Theater
Wallnertbeaterstraße 15 , fr . Alhambra - Theater .

Sonntag den 10 . Ledruer er .
Um Uhr :

Nur nicht Heirathen .
Lustspiel in 1 Akt .

Um 7i Uhr :

DieilßttteciiJgtKn .
Posse mit Gesang in 7 Bildern von Thalburg

und Sanftleben .
Vor und nach der Vorstellung im Tunnel :

Grosses Konzert
von Tb . Lranke .

Anfang des Konzefts 5 % Uhr.
Montag und folgende Tage :

Die Maurer von Berlin .
Anfang des Konzefts 7 Uhr , der Vorstellung

7t Uhr .

KmiseilMisches Theater .
Dresdenerstr . 72 . Direttion : Adolph Ernst .

W Letzte Woche .
Die schöne Ungarin .

Tesangspoffe in 4 Atten von W. Mannstädt .
Kouplets v. G. Görh . Mufik von G. Steffens .
Dt « ttette « Konplet » stnd oo « KapeUmflr .

Herrn Frans Roth komponirt .
T » i « ph - n Anichlutz : K « t IIl . Ur . y04 %.
ttaffeneröffnung öj Uhr . Anfang der Vofttellung

7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vofttellung . Anfang 7s Uhr .

Passage 1 Tr .
Kaiser P

9 M. - 10 Sl-
- Panorama .

Zum ersten Male :
Eine Wanderung durch Perdun ,

Nancy . pont - a - Mousso » u. f. m.
Zweite Reife durch Vber - Italien . Lago
Maggiore u. Como - See . Villa Zirio und

Sa » Kemo .
Reise Kr . Wlai . Kchiss Hertha .

Eine Reise 20 Pf . , Kinder nur 10 Pf . Abonn .

Kolltzstailtilchrz Hheater.
Alexander - Straße 40 — Kurze Straße 6.

Sonata z, den 19 . Febrnar :
8<J . Gassspiel von

Anna Schramn « .
Novität : Novität :

Das [ atorfe Europa
Lustige Possen - Revue mit Gesang in 3 Akten

und 1 Vorspiel von Dr . Gust . Braun .
1. Vorspiel.
2. Anna , zu Dir ist mein liebster Gang und

Schnattergans .
3. Durchgegangene Weiber .
4. Bettelftudent von Berlin u. kleine Fischerin .
5 . Der geschundene Raubritter .
Minona Wubbdich . Anna . Engländerin .

Hökeftn . Schusteftunge . Geist . Pftnzesstn
Adelgunde :

Anna Sehramm a . G.
_ Anfang 7 & Uhr .
WM " Kon » habe « «Stttigke ' t . " MS *

Morgen und folgende Tage : Dieselbe Vofttellung .

Masken Garderobe
für Herren und Damen

B. Matlauschvon

osenthalerstr . 53 , 1 Tr
eschmackvolle Kostüme i. reichst .

Auswahl den Lesern d. Blattes
bestens empfohlen . Vereinen Preisermäßigung , f 139
Kitte genau auf Hausnummer zu achten .

Am Frtedrichshain .

13

Zikweizer-Gartm.
Heute , Sonntag : Im neu erbauten Saale

Grosser F E 8 T - B A L L .
Gntree inkl . Garderobe 25 Pf .

Am KSnig » thor .

ter .

rernsprech - Anschlnss : Amt S. Ho . 1514 .

Bock - Bier .
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Telegramm - Aaresse : Brauerei Moabit .
Unsere hellen und dunklen Lagerbiere halten wir bestens empfohlen .

M . Greifenhagen ,
Berlin ST. , Cliaaeseeslraeee » 7 . 333

Zur ElnsegnuDg
Schwarze Cachemires ,

k Meter B7i PA , doppelt breit !

Die von Mitgliedern des Fachveretns der Schneider gegründete

Produktiv - und Rohstoff - Genossenschaft
der Schneider in Kerlin ( E. G )

30 Zimmerstrasse 30

empfiehlt ihr Lager fertiger Herren - Garderobe , sowie reichhaltige » Lager in - nnd

« eOländischee Stoffe , ebenfalls Futter , Körte und Knöpfe . [ 6. J

Herren - Garderoben jeder Art werde « « ach Maass augefertigt .
Oer Vorstand .

Gänsefedern , gerissen und
staudfrei , i Pfd . v. 1 M. an .

Fertige Kette « 22 Mk. , empfiehlt H. Glaser , « rnuer Weg 7S . [ 32

Streng rolle Bedienung . — Solide Preise . " MM

Bettfedern und Daunen .

Möbel a « f Theilzahwns bei j Kellermann ,
« arten ssr . 8 ,

nahe Glsafferssr

Berlin

S. Hellt ,
Auslage von WeuHeitev

Kleiderstoffe

zwischen der Chausseesir

dem Stettiner Bahnln

für die Frnhjahrs - Salson in sehr großer Auswahl

Schwarze Caclicmlres und Costümsto
von vorzüglich schöner Farbe und Oualität , anerkannt bestes Fabrikat zu beb

billigen Preisen

Ha

Fabrik
lür

Kerren - uAceuienn ) � sehe.
Eigene Werkstatt für Morgenröcke ,

TricottaiUen , Unterrocke , Kchürzen « . f. m

�Klnderkleiöer� "
in höchst geschmackvoller Ausführung

P " ftt sehr biUigett Preise «!
Maaßbestellungen nnd Reparaturen werde »

augeuommeu und prompt erledigt .
� � v >

1 " ic xy i t 1 -

Sitte zu beachten : Knvahdenstrasse II
Haltestelle d . Pferdebahn : Chaussee u . Invalidenstr . - Gcke od . Stettiner

Pferdebahn - Fahrgeld wird vergütet .

August Herold «
Berlin SO. , 112 Skslitzerstrasse

Mkel - , Spiegel- nnd DulsteMaai
* Magazin .
* Eigene Fabrik . Aalide Prelea . Prampta Badlama ng .

HMgste KezngsqneUe für Golb - « . Silberwa '
Zu Fabrikpreisen ernpfehle : N> nge . Kr - nze , Medaillon » , « hrrinn « . Kroöss

band er . Collier «, Herren - und Damrnkcttcn , Chemifett - und Mansche ' ' '
Aimilischmnck , « raaat » , Korallen - und Silberschmuck . Tranrinz » in *

auch in 14 kamt . Golde und in Silber vergoldet stets vorräthig . Werkstatt für nc » :

und für Reparaturen . Gravirungen , Vergoldungen , Veftilberungen ic . Einkauf von

Bold » und Silber , Medaillen und Münzen . Reelle Bedienung und feste Preise .

A . Oertel , Kinden - Straße 1�

_ _ _ _ _ _ _ _
23. , 24. , 25 . Febr-is

lömrr Domb . Lol
Ii . Hauptgewinn ? 6 000 | V' J
iLoose ä 3 M. ( Pofto und List�

Loose der Königl .
Klassen - Loterei « stets voil�

> Prospekte gratis und franko .

iBichardSchrP ]
Berlin W. , Markgrafen st�

Gendarmenmartt .

Bettfedern y

vorzüglich gereinigt , nur oute Gu�litäten
& % Kilo 00 Pf . . 00 Pf . , 125 , 150 ,
180 , 225 . 250 , extrafeine 3 Mark .

Als besonders billig empfehle weiße
Rupffedern ä 1,50 .

Daunen ,
graue 2,25 , 2,75 , feiuste 3,50 von vor¬

züglicher Füllkraft , weiße 3,50 , 4, 4,50 , 5 M.

Fertige Betten ,
in nur federdichtcn Jnlets mit guten , bekannt
reellen Füllungen , komplet , Nberbett ,
Unterbett , 2 Kiss - n 15 , 18 , 21 , 25 ,
20 M. Halbdaunenfüllung 33 , 38 , 42 M.

Ganzdaunenfüllung 48 , 54 M. bis zu den

feinsten Qualitäten .
Mafratzen , eigener Fabrik von 390 an .
Bettwäsche in großer Auswahl .
Steppdecken , sehr billig , von 275 an .

Streng reelle Bedienung . Versandt gegen
Nachnahme .

Größte » Kettfeder « - und Ketten -
Spesial und Versandtgeschäft .

D FeibeB ,
1. Geschäft Kommandanteussr . 77 70 ,

Industriegebäude , Laden 3| 4.
2. Geschäft Friedrichstr - ße 250 , am

Äellealliance Play .
3. Geschäft Kchtegelssraße 33 , Eingang

Ebaussecstraße 8. _ [ 75

Tuch » , Kuckokiu - , Plüsch - «�
NetierhaNdtu « « v. A. Karle ,
im Poftellangeschäft , Keller .
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Eleq . Maskengarderob «
für Herren « nd Dame «

von C » Tiets ,
Grauleustraße 130 , 2 Trepp .

( Ecke Kleraudrinenstr . ) .
Geschmackvolle Kostüme in reichster

Auswahl zu billigen Preisen .
Peretneu Pretoermäßignug .

� die i

2 , WeiBberg «- *«' 1

vom 2. Februar sollen nunwcv , (t �
handenen diesjährigen PrO " " ,� 1
Garderobe » fiir den 4 . iL ' 4 %,
reellen Wefthes schleunigst � waui
werden . 14 000 ff . wsjf . ost t z, ?>er ,

UZMU
Hofen , div . Uhren ac. w i � . M,

Sämmtliche Gegenstände tü ' L hßj��Ue
Ucderfüllung unter Leih » � t k & l9en

kauft . �ä '
2 . Weinbergs

Ki » S' l ,

Verarttwortticher Redakteur : K. Trouhei « in Berlin . ixDruck und Verlag von Mar Kading in Berlin SW. , Bertthsttaße 2. Hier, »
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Varlamentsberichte .
Deutscher Ueichstag .

�- Sitzung vom 18. Fedruar , 1 Uhr .
Tische des Bundesraths : v. Boetticher , v. Putt

Traf �Bismarck , v. Stephan und Rom

11Berathung steht zunächst die Darlegung der Anord '
welche von der preußischen und hessischen Regierung

w 3. resp . 6. Februar 1888 auf Grund des § 28 des
wgesetzcs getroffen worden sind . ( Verlängerung des

velagerungszustandes für Stettin und den Kreis

Frohmr ( Soz . ) : Die Rechenschaftsberichte enthalten
chenschaft, sondern theilen in den bekannten Rede -

lkn einfach mit , daß die Maßregeln angeordnet find .
kam zum kleinen Belagerungszustand bei der letzten
rgung in Folge der unberechtigten Auflösung einer Ver -
l und dadurch hervorzeru euer Tumulte . Die Erregung

�mmlung hätte sich von selbst wieder gelegt , die Tumulte
ttst durch das Einschreiten der Polizei und des Militärs her -
rn. Die Polizei hielte sich von solchen erregten Szenen

fern , so lange es nicht zu wirklichen Ausschreitungen
. � sind 48 Personen aus Stettin ausgewiesen worden ,

»ver durch nichts beivicsen , daß sie wirklich einen gemalt
Msturz beabsichtigt hätten . Es giebt doch auch eine

von gemüßigten Elementen , zu der ich auch gehöre ,
diese werden überall ausgewiesen . Die Behauptung

?s, daß die „vorgeblich eine Förderung der Hand -
chren geistigen und materiellen Interessen bezweckenden

wr em hauptsächliches Werkzeug der Parteileitung " seien ,
nur ein Attentat gegen die Arbeitcrkoalition auf

| wGlll(chem Gebiet . Es macht den Eindruck , als ob die
wgen

_ thatsächlich im Bunde mit den Poli ei -
bestrebt seien , die freie sclbstständiae Koalition

weiter für wirthschastliche soziale Zwecke auf
des Sozialistengesetzes unmöglich zu machen .

ini .. srrd bei den Fachvereincn niemals um
" we Zwecke" , sondern um positive Leistungen ,

wollen ja doch die berechtigten Bestrebungen der
wokratie unterstützen und nur ihren Äusschrcitungen

mtrnen . Die Fachvcreine führen lediglich einen de
Kampf gegen das Untecnehmcrthum , um bessere Ar

»f . V' Sungei, und eine bessere Lebensstellung zu erreichen .
- " rngebern ist das natürlich nicht angenehm . Wenn

Verhetzung der Arbeiter gegen die Arbeitgeber die
>o erinnere ich an die Taktik der Innungen gegen die
die von den Behörden unterstützt wird . Die Fach

and eine legale Einrichtung und haben dieselbe Äner -
* äu beanspruchen , wie die Innungen . Was aber den
"k>l erlaubt ist , ist bei den Fachvereinen strafbar . Die

�a haben sogar in die Wahlbewegung eingegriffen . So
» S einmal ein Fach verein eine Petition in Bezug auf
Nkbeiterschutzgesetz bcräth oder zu einer wirthschastliche

raye Stellung nimmt , erklärt die Behörde es für

dkrvjjjia
darf nicht das Sprichwort gelten : Wenn

thun , so ist es nicht dasselbe . Die Regie -
I Unterbehörden bestimmen , gerecht gegen die Fach -

stt Aber der Streikerlaß des Herrn v. Puttkamer
9ntere «?amer seine Wirkung . Der Verein zur Wahrung

lßische» m�r Maurer wurde gerichtsseitig auf Grund des

UJUillils ' ' ftz ja (t bos preußische Vereinsacsetz mit dem Sozialilten -
eine ZlÄ". bat . Bei der Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers

, ber Onkl' bemonstration durch Aufhängung einer rothen Fahne
» Nan h, � „ Hoch die Sozialdemokratie ! " versucht sein .
Kchh «*" "
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Öt
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. «ndc !

ise ti
�tettinrr i

ißse

« nrnig . vUm untersucht , wer die Fahne aufgehängt hat ? Es

lein „�ndestens mehrere Personen dabei� betheiligt ge
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zz "! » von einer „Partcidemonstration " sprechen zu

Weichen Dinge find gar nicht auf Rechnung der Partei
b ' W' T ' i ju d- i/enbach ist in der unschuldigsten Weise von der

kleinen Belagerungszustand gekommen . Auch in

scheOe ' �Men dafür ist wieder ein Ausfall auf die Fachvereine

forden .
�ng dafür ist wieder ein Ausfall auf die Fachvereine

>. Hne einzige Person ist aus Offenbach ausge -
vj "- Wenn vre Vertretung der Partei im Kreise

ii
urch eines ihrer Mitglieder auf dem St . Gallener

bäi/. Verbreitung des „Sozialdemokrat " Gründe
LUng des Belagerungszustandes find , dann müßte

vow

sll/rkllli

SN . M
nunmcm

�
berliner Sonntagsplauderei .

%, �rber allen Wipfeln ist Ruh ! Das Sozialisten -
1 \ti Nvthwendig gewordenes Requisit moderner Staats -

�rbei?� iWl Jahre verlängert worden , statt des Rechts
'

�echt proklamirten die Regierungen diesmal fernerhin
S » ,�l, Ausweisung und den kleinen BelagerunaS -

lav - n » - Welt dreht sich wieder so ziemlich um ihre
, am

�rhse. Die Majorität der gesetzgebenden Körper -
girren Ende der Leipzigerstraße hat einmal ge -

»n, r bann , und die nationalliberalen Mannesseelen

Nnal ��reckt über ihren eigenen Muth — nachdem
' iiuju /�PPosition gemacht haben , beeilen sie sich, für

schon die nöthigen Zugeständnisse zu ver -

wird ' S lehren , was wir noch zu erwarten haben ;

sti
6 dlva > Bewilligungen erst etwas mehr in die

die Maschinerie ohne Stockungen arbeiten ;
lst dann glatt , selbst Herr Eugen Richter

t tnebl zum Handeln finden , Äb' streichungen finden
' „ Woßu " auch die vielen Redereien ,

böchstens den Zweck, Leute , die sich mühsam ein

" X* mrJ . cheL erworben haben , in den Augen der großen ,

& % % % ' « " ÄÄ
mt >Zi ' » . Aer ®0 ue9l uns natürlich gänzlich

i vS' ftunr , . Personen anzuspielen , wir sagen einfach ,
'

jüi * si�nügt
' emCn 9� " j�den Sieg davongetragen ,

SÄ ' zÄ £ £
e,

wie die
und die Gespräche am Biertisch und haus -W"

tileÜ #u«teien n . ,fum � empfehlen , sind von

5 mwfffl
u bereits gemacht : wohl , nun kann der Guß

°°!ksllir' 1° sind wir trotzdem fast ganz univillkürlich in
J llon

die ersten schüchternen Versuche ,
einem bierlustigen und bier -

zu empfehlen , _ sind

er über ganz Deutschland verhängt werden . Der „ Sozialdemo
trat wird überall gelesen . Wenn Gründe vorliegen , so deweise
man es vor der ganzen Nation , aber füge nicht noch zur Ge>
walt die Heuchelei !

Präsident v. Modell ruft den Redner wegen der letzten
Acußemng zur Ordnung .

Abg . Kähm ( mtl . ) : Ich kann nicht leugnen , J ) aß
die Maßregel vom 11. Februar 1887 uns in Often -
bach überrascht und meine Partei sehr unangenehm be

rührt hat . Wir waren mitten in der Wahlbewegung und hatten
begründete Hoffnung , diesmal zu siegen . Ich glaube , daß die

Rucksicht auf Frankfurt die Maßregel veranlaßt hat , die
sich übrigens fast gar nicht fühlbar macht ; ein großer
Theil der Bevölkerung Offenbachs weiß gar nicht , daß fie unter
dem kleinen Belagerungszustand lebt . In wenigen Wahlkreisen
ist das Verhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern ein so
gutes wie in Offendach . Wenn also keine zwingenden Gründe
für die Verhängung des kleinen Belagerungszustandes jetzt vor -

Händen sind , so hätten die Zustände in früheren Zeiten dieselbe
wohl gerechtfertigt . Es existirte bei uns früher eine wüste sozial -
demokratische Agitation . Das Eigenthum und der Erwerb wurde
als Diebstahl an den Arbeitern verübt dargestellt , der Tag
würde kommen , wo die Arbeiter sich in den Besitz des geraubten
Gutes setzen würden . ( Der Präsident bittet den Redner , nicht
auf die früheren Zustände Offenbachs zurückzugreifen . ) Es find
sogar Ausbrüche vorgekommen , so daß ein Militärkordon für
nöthig erachtet wurde . ( Der Präsident bittet den Redner noch
mals , bei der Sache zu bleiben . ) Wenn die sozialdemokratische
Agitation künftig einen friedlichen und gesetzlichen Weg ein -

schlägt , dann wird es möglich sein , von einem Gesetz ,
welches die Verhängung des kleinen Belagerungszustandes er -

möglicht , abzusehen .
Abg . Sabor ( Soz . ) : Ich bin sehr erstaunt , daß Herr

Böhm diese Rede gehalten hat , dessen Wahl beanstandet worden
ist , weil ungesetzliche Mittel der Wahlbecinfluffung bei seiner
Wahl angewendet worden find . Es wäre taktvoller gewesen ,
wenn er heute geschwiegen hätte . Er hat meinen Parteigenossen
den Ausspruch zugeschrieben , daß der Erwerb Diebstahl sei.
Ich fordere ihn auf . diese Behauptung zu beweisen . Windthorst
sagte neulich , der Reichstag pflege mit Leichtigkeit über diese
Berichte hinwegzugehen , weil ein praktischer Erfolg von ihrer
Erörterung doch nicht zu erwarten sei. Haben denn die Herren
vom Zentrum während des Kulturkampfes nur dann gesprochen ,
wenn ein unmittelbarer praktischer Erfolg zu envarten war ?
Haben sie nicht vielmehr jede Gelegenheit bei den Haaren her
beigczogen , um über den Kulturkampf und seine Beseitigung
zu reden ? Bei diesem Berichte braucht man die
Gelegenheit nicht bei den Haaren herbeizuziehen , und
es ist unsere Pflicht eine Maßregel zu kritistren , die

ganze Familien ins Unglück bringt . Verzichten wir darauf ,
dann fühlen sich die verbündeten Regierungen ermuntert , immer
weitere Kreise und Ortschaften in den kleinen Bclageningszu -
stand hineinzuziehen . Hat doch Herr v. Boetticher einnial den
Schluß gezogen , daß die Herren mit der Maßregel einverstanden
seien , weil das Wort nicht ergriffen würde . ( Zuruf rechts . )
Ich erwarte von dem Anstand der Herren auf der rechten Seite ,
daß fie mich ruhig reden lassen . Hier wird die Maßregel in

Bezug auf Offenbach gerechtfertigt . Man muß sich eigentlich
schämen , wenn man so etwas liest . ( Heiterkeit . ) Wahr ist, daß
von diesen schweren Vollmachten in Offenbach ein milder Ge -
brauch gemacht worden ist ; aber fie können jeden Tag in der
härtesten Weise benutzt werden , denn kein Mensch hat
das Recht , darein zu reden . Ich weiß , daß aus einem

Belagerungsbezirk ein Mann ausgewiesen worden ist , der
fich gar nicht denken konnte , wanim ihn diese Aus -

Weisung betroffen . Er hat in der Stadt nicht einmal
seinen festen Ausenthalt gehabt . Ich habe mir die größte Mühe
gegeben , zu konstatircn , was wohl die Ursache der Ausweisung
war , aber keine andere finden können , als die , daß ihn wahr -
scheinlich ein sogenannter Vertrauensmann der Polizei denunzirt
hat , und zwar , weil der Ausgewiesene ihn wegen nicht bezahlter
Schulden hatte pfänden lassen . Ich habe dem Mann gesagt :
Gehen Sie doch zu dem betreffenden Reaierungsbeamten , der

ist vielleicht humaner , wie die anderen . Der Mann hatte kein

Zutrauen dazu . Ich werde aber meine Bemühungen fortsetzen ,
ihn dazu zu bewegen . Welche Antwort bekommen aber die
Ausgewiesenen von den Beamten ? „ Darüber find wir Ihnen
keine Rechenschaft schuldig : das sagen wir Ihnen nicht ! " In
solcher Weise werden die Ausweisungen vollstreckt , Herr v. Bötticher !
Und aus Grund welcher Aussagen ? Sic haben in den letzten
— — i

beginnen ! Auf den beiden Böcken rüstet man sich, die

durstigen Schaaren zu empfangen , der Gesang beim schäumen -
den Becher wird wohl wieder verboten werden , und das

mit Recht , denn heißt es nicht in einem altberühmten Bier -

verse vom Weisen : „ Er trinkt bedächtig — aber viel ? " Es

ist ganz sicher, wer viel singt , kann nicht viel trinken , wäh -
rend er den Mund zum Singen öffnet , sollte er lieber Bier

in denselben schütten , das frommt ihm und der Brauerei ,
und Berittene und Fußschutzleute können sich während der

Zeit getrost ausruhen . Inzwischen hat sich jedoch auch
Wilhelm Pickenbach wieder geregt , und da ohne ihn auf
dem Spandauerbock kein würdiger Eharfreitags - Radau zu
denken ist , so dürfte es mit der Ruhe der Polizeimann -
schaften doch nur eine problematische Sache sein . Jedenfalls
giebt sich der gescheitelte antisemitsche Janhagel dort draußen
wieder sein Stelldichein und die ungebildete Welt kann sich
ein Beispiel daran nehmen , wie sich die „gebildeten und besseren "
Stände zu amüsiren pflegen . Obgleich nun die eigentliche Bock -

saison noch nicht einmal angebrochen ist, sehen wir doch fast täg -
lich in Berlin neue Bräus entstehen , und nur ganz genaue
Kenner der Reichshauptstadt wissen noch einige Straßenecken
und Neubauten , wo noch keine neuen „ Bräus " geplant sind
und wo noch kein echtes Bier — leider nicht verschenkt —

sondern verzapft wird .
Die Fastnacht , die auch in der vergangenen Woche mit

den unvermeidlichen Pfannkuchen und dem nothwendigen
Grogk gefeiert wurde , ging nicht vorüber , ohne daß ein

launiger Ulk ausgeführt wurde . Die Stöckerschen erfteuten
den Norden Berlns mit einem Flugblatt , welches ohne alle

Frage seinen Zweck glänzend erfüllen wird , nämlich den,
daß dem sozialdemokratischen Kandidaten eine über -

wältigende Majorität gesichert wird . Wir hätten nie ge -
glaubt , daß Herr Stöcker auch so liebenswürdig sein kann ,
seinen Todfeinden einen solchen Vorschub zu leisten . Wer

hätte das gedacht ! Die Arbeiter des Nordens werden es

Herrn Stöcker lohnen ; wenn der Gottesmann will , kann er

selbst für sich und sein löbliches Thun des Himmels reichsten
Segen herabflehen , Niemand wird ihm diesen Genuß miß -

Tagen so viel von den Spionen und agents provocatenrs ge »
hört . Die werden auch dazu benutzt , um solche Ausweisungen
herbeizuführen . Auch in Offenback find wahlscheinlich auf diese
Art Ausweisungen erfolgt , denn ich wüßte nicht , weshalb ich
ausgewiesen worden bin . ( Heiterkeit . ) Also dieselben Leute ,
welche bei den Prozessen eine so große Rolle spielen , werden auch
zu Ausweisungszwecken benutzt . Ein solcher Mann war auch der
berühmte Hoisch . Es steht fest , daß die Regierungsbehörden
solche „ Vertrauensmänner " und Spione anstiften und ihnen für
die Angaben Geld geben . Herr v. Puttkamer hat zwar gestern
gesagt , es meldeten fich beständig Patteigenossen von uns zu
solchen Stellen . Er brauche fie nicht herbeizuholen und anzu -
stiften . ( Der Präsident bittet den Redner , bei der Sache zu
bleiben . ) Da die Ausweisungen vielfach auf Grund der De »
nunziationen dieser Spione verfügt werden , so glaube ich be -
rechtigt zu sein , in aller Kürze auch diese Leute erwähnen zu
dürfen . Ich kann nicht beweisen , daß solche Denunziationen
in Offenbach schon stattgefunden haben , aber da fie
auswätts stattgefunden haben , glaube ich darüber reden zu
können . Ich brauche nicht noch einmal ausführlich das Elend
zu schildern , welches viele Familien durch die Ausweisungen
trifft . Ein unbegreifliches Schicksal sendet genug Elend über
die Menschen , wir können es nicht wehren ; der Palast so wenig
wie die Hütte wird davon verschont . Wollen wir denn aber
nicht den Unterschied der politischen Meinungen zum Schweigen
bringen und reines menschliches Mitgefühl walten lassen , an »
statt aus eigener Initiative über viele Familien das Elend
herbeizuführen , ohne daß zwingende Gründe vorliegen ?
Fn einem Zivilstreit wird kein Richter sein Uttheil ohne
Gründe fällen . Hier werden ohne genügende Gründe so viele
Menschen ins Elend gestürzt . Deshalb sage ich : Ein Gesetz ,
durch welches die Verhängung des kleinen Belagerungszu »
standcs ermöglicht wird , ist ein verdammenswettbcs und fluch »
würdiges !

Präsident ». Wedelt ruft den Redner wegen der letzten
Aeußcrung zur Ordnung .

Staatssekretär v. Kötticher : Ter Vorredner hat von
Ausweisungen gesprochen , denen er den Charakter inhumaner
Maßregeln beilegte , ohne den Ort und die Personen zu nennen .
Ich bin deshalb außer Stande , von seinen Notizen Gebrauch zu
machen , und möchte ihm überhaupt rathen , daß er etwaige Be »
schwcrden über die Ausführung des Sozialistengesetzes wirksamer
vortragen würde , wenn er fie an den Reichskanzler bringt , als
wenn er fie hier ohne Angabc von Daten erörtctt . Auf solche
Beschwerden kann ich mich nicht einlassen .

Abg . Frohme : Der Abg . Böbm hat Behauptungen auf -
gestellt , wie man fie von einem Abgeordneten nicht ermatten
sollte . Er bewegte fich in jenem spießbürgerlichen Geiste —
( der Präsident ruft den Redner wegen dieses unparlamentari »
schen Vorwutts gegen ein Mitglied des Hauses zur Ordnung ) .
Herr Böhm hat von sozialdemokratischen Versammlungen in
Offenbach erzählt , in denen man die Arbeitgeber als Diebe
bezeichnet habe . Ich bin seit zwanzig Jahren in Offenbach
und weiß mich aller bedeutenderen Versammlungen , die
stattgefunden haben , wohl zu erinnern ; eine solche Äeußc»
rung ist dort nicht gefallen , und ich bezeichne die Behauptung
des Abg. Böhm als eine Verleumdung . ( Der Präfident ruft
den Redner nochmals zur Ordnung und macht ihn auf die
Folgen des wiederholten Orduringsrufrs aufmerksam . ) Auch
die Urheber der Attentate sind wo anders zu suchen als irr
den Kreisen der Sozialdemokratie , wie Abg . Böhm meinte .

Die Diskussion wird geschlossen und werden die Rechen »
schaftsbettchte durch Kcnntnißnahme für erledigt erklätt .

Darauf wird die Etatsberathung fortgesetzt und zunächst
der Nachtragsetat in zweiter Berathung erledigt , der die Kosten
für die Botschaft in Madrid ( 136 00 M. , statt der 78 000 M.
für die bishettge Gesandtschaft ) , für das Schutzgebiet der Mar »
schallinseln ( 19 800 M. ) und an einmaligen Ausgaben 2500 M.
zur Hcrschaffung der Architekturstücke aus Olympia und 6 3000 OOO
Mark zum Ankauf der beiden Kabel zwischen Borkum und
Lowestoff und zwischen Greetsiel und Valentia umsaßt . In
Betreff des letzteren erklätt Abg . Schräder , daß seine bei der
ersten Berathung geäußctten Bedenken in der Kommission ihre
Erledigung gefunden haben .

Es folgt der Etat der Reichs - Post - und Tele »
graphenverwaltung .

Referent Kürklin ( natl . ) weist zahlenmäßig nach , daß in
allen Zweigen der Postverwaltung ein Fottschreiten unbedingt
erkennbar sei bei einer entsprechenden Vermehrung des sächlichen
und persönlichen Apparats . Für persönliche ausgaben würden

gönnen , und wenn dann wirklich der Tag der Wahl kommt ,
dann wird Herr Stöcker mit seinen Christlich - Sozialen sein
blaueS Wunder erleben . Man muß nicht so grausam sein
und seinem Nebenmenschen muthwillig eine Freude ver »
derben . Haben die Stöckerschen viel Geld — und weshalb
sollten sie nicht — so thun sie wacker daran , für den sozial -
demokratischen Kandidaten zu agitiren , auf Christlich - Soziale
fällt doch Niemand mehr herein . Und wer das Flugblatt
der Stöckerschen liest , der empfindet bald einen prächtigen
Aerger — wenn er noch etwas unerfahren ist — über den
Mann im Talar ; Leute , die den Schwindel kennen , amüsiren
sich köstlich über die plumpe und naive Art des modernen
Bauernfanges . Der Zweck des Flugblattes wird natürlich
glänzend erreicht : Alles , was in der Bevölkerung nur noch
den Schatten eines Gefühls für Freiheit hat , wem der ge -
sunde Menschenverstand noch nicht gänzlich eingetrocknet ist ,
das wird sich eng an einander anschließen und mit ver -
einten Kräften Herrn Stöcker und seiner Gefolgschaft die
Wege weisen .

DaS ist eine Wirkung , an welche der oder die Ver -
fasser des Pamphlets wahrscheinlich denn doch nicht gedacht
haben . Wir verlangen selbstverständlich keinen besonderen
Dank für diese Eröffnung , ebenso wie wir eS
verschmähen , nur noch ein einziges Mal uns mit
dem Inhalt eines Stöcker ' schen Flugblattes zu be -
fassen . Wir hatten aber in der That nicht gewußt ,
daß die Christlich - Sozialen so viel Lebensart besitzen, um
einen vernünftigen Faschingscherz mit zu machen .

'
Wir

glaubten , sie beten nur und schimpfen auf die Juden und
Sozialdemokraten . Daß sie sich so weit mit dem Irdischen
einlassen , vermutheteten wir in der That nicht , es hat je -
doch schon häufig in einer Kutte ein Erznarr gesteckt — ob¬
gleich das hier keineswegs der Fall ist.

Die Karnevalszeit ist ja kaum vorbei , der Mummen -
schanz wird ja noch fottgesetzt , weshalb sollen sich jene Leute
auch nicht einmal in ihrer Art amüsiren ? Lassen wir ihnen
das Vergnügen : wenn gewählt wird , fängt für uns der
Tanz an . —



4700 000 M. , für sächliche 2 ZOO 000 M. mehr gefordert . Beide

Ziffem befänden sich ungefähr auf der Höhe der Durchsdmitts -

ziffer der in den letzten Jahren regelmäßig bewilligten Mehr -

forderu�g ( dfr . ) : Die Vermehrung der Postanstalten

trifft zum überwiegenden Theile die Landpostbezirke . Von

1882 —87 haben die städtischen Posianstaltcn nur um 4 pCt .

angenommen , in den ländlichen Orten um 88 pCt . , es ist also

beinahe eine Verdoppelung eingetreten . Diese sehr erfreuliche

Thatsache hängt mit der Neuorganisation des Landpostdienstes

zusammen . Die Städte im Reichspostgebiet sind ja bis auf
3 sämmtlich mit Postanstalten versehen . Der Unterschied

zwischen Stadt und Land verwischt sich aber von

Tag zu Tag mehr , und es ist deshalb Werth darauf zu legen ,

daß überhaupt jeder größere Ort mit Post und Telegraph ver -

sehen ist . Zu dieser Bemerkung veranlaßt mich eine Notiz in

der Statistik , die mich zuerst etwas stutzig gemacht hat , nach
welcher die Vermehrung der Postagenturen Ende 1886 ihren
Abschluß erreicht habe . Bei der fortdauernden Zunahme der

Bevölkerung können meines Erachtens diese Dinge namentlich
in der Nähe der großen Industriezentren überhaupt nicbt zuin
Abschluß kommen . Ich möchte deshalb den Herrn Staats -

sekretär um Auskunft bitten , ob in der angegebenen Richtung
weiter wird fortgefahren werden . Es ist richtig , daß Deutsch -
land jetzt der Zahl nach die meisten Postanstalten
von allen europäischen Staaten hat . Zieht man
aber die Fläche des Staatsgebiets oder die Einwohner -

zifter mit in Betracht , so sind uns die Schweiz und England
voran . Ich bitte also den Staatssekretär , daß auch in der

Folgezeit mit der gleichen Energie und Umsicht wie bisher die

berechtigten Interessen der ländlichen Bezirke berücksichtigt werden

mögen .
Staatssekretär v. Stephan : Die letztere Erwartung wird

jedenfalls in Erfüllung gehen . Es ist durchaus nicht die Ab -

ficht , obgleich in dieser Richtung schon viel geschehen ist , jetzt
innezuhalten . Auf dem Gebiete der Errichtung von Postan -
stalten giebt es überhaupt leinen Stillstand . Der Passus der

Statistik , daß die Einrichtung der Agenturen zu einenr gewissen
Abschluß gekommen sei , bezieht sich auf den Rahmen des Land -

postbestellwesens , wie er 1885 normirt worden ist . Schon in
dem Etat für 1883 89 sind wiederum einige hundert neue

Agenturen vorgesehen . Die Schweiz hat allerdings relativ mehr

Postanstalten , wenn man die Flächenausdehnung in Vergleich
zieht . Aber erstens ist eine große Anzahl der Anstalten dort

nur während der Reisezeit in Thätigkeit und ferner ist dabei
das Maß der Fläche planimetrisch berechnet ; nehmen Sie

das stereometrische Verhältnis , so wird sich der Vergleich
zu Gunsten Teutschlands herausstellen ; es liegen bort nicht

selten mehrere Postanstalten übereinander . Endlich sind in der
Schweiz viele der Postanstalten in Hotels eingerichtet , was mit
dem Fremdenverkehr zusammenhängt . Die Postanstalten Eng -
lands sind keine Vollpostanstalten , und diele dienen wesentlich
dem Briefverkehr .

Titel 1 wird hewilligt .
Bei dem Titel der Postkassirer , Postsekretäre zc. nimmt

das Wort :
Referent Abg. SLrKlitt : Ter Kommission lag eine Ein -

tabc
der Postsekretäre vor , welche um die Gleichstellung dieser

leamtenklasse im Gehalt mit den Regierungs - , Gerichts - , Kreis -
und Eisenbahnsekretären ersucht . Die Kommisston konnte sich
nach den Erklärungen der Regierungsvertreter in sehr ein -

gehender Verathung nicht überzeugen , daß dieser Wunsch be-

gründet ist . Vor 1871 unterschied man die Kategorien der

Posteleven , Postexpedientenanwärter und Postcxpeditions -
gehilfen . Die ersteren , von denen das Abituricntencxamen
verlangt wurde , hatten ein Vcrwaltungsdienstexamen und zur
Erlangung der höheren und höchsten Stellen später noch
eine höhere Verwaltungsprüfung . Die Pollexpeditions - Anwür -
ter mußten die Bildung eines Einjahrig - Freiwilligen haben , sie
wurden später Postexpedienten und hatten schließlich Gelegenheit ,
in die Karriöre der Postsekretäre einzutreten . Die dritte Kate -

gorie war prädestinirt , Gehilfenstellcn und später Postexpidien -
tenstellen einzunehmen . Wegen der praktischen llebelstände
dieser Dreitheilung wurden durch Verordnung von 1871 nur
die beiden Klaffen der Posteleven und Postgehilfen beibehalten .
Bezüglich der Posteleven wurde nichts geändert . Die Postge¬
hilfen hatten nur noch eine elementare Bildung nachzuweisen

grundsätzlich von der Sckretariatskairiä . e

Zu Gunsten der früheren Mittelkate -
dann ein leichtes sogenanntes Zwanzig -

eingefühtt , um diese Beamten Sekretäre
werden zu lassen . In die Sekretariatskarrisren find ferner
die Beamten gekommen , die durch die politischen Er -

eignisse von 1866 von Preußen übernommen wurden ,
denen es aber an höherer Bildung gebrach . So befinden sich
aus den >! ?ubalternkategorien 3871 Expedienten - Asststenten in
der Lage , zu Sekretärstellen zu gelangen . Von diesen ist eine
große Anzahl von Stellen lediglich deshalb kreirt , uin in rasche -
rem Tempo die Beamten zur Anstellung als Sekretäre zu brin -

gen . 2141 Stellen sind kreitt mit der Absicht , sie wieder ein -
ziehen zu lassen , wenn die ersten Inhaber abgegangen sind .
Von den jetzt vorhandenen 4979 Sekretärstellcir sind 1684 mit

ehemaligen Postcleven besetzt. Für die Vorrückung der letzteren
bestehen 2304 Stellen im höheren Postdienst . Die Avanzc -
mentsverhältnisse sind also s hr günstig . Di : Behauptung der

Postverwaltung , daß die Postsekretäre nicht mit den Sekretären
der anderen Verwaltungen gleichgestellt werden können , weil die
Stellen der Ersten nur Durchgangsstellen zum höheren Dienst
find , trifft vollkommen zu. Das verkennen die Postsekretäre in
ihren Eingaben . Die Kommission hat sich der Ansicht der Post -
Verwaltung angeschlossen , daß aus diesem Grunde das Petitium
zurückzuweisen sei.

Der Titel wird bewilligt .
Im Titel 24 sind für die noch von früher angestellten

49 Telegraphen - Gehilfinnen im Großherzogthum
Baden Gehaltserhöhungen ausgeworfen .

Abg . Zjlckermann weist auf die Ungleichheit der Stellung
der vom Reiche übcnrommenen badensischen Telegrophengcbil -
sinnen und der übrigen im Reiche hin , die darin liege , daß die
ersteren Monatsgehalt , die letzteren Tagegelder bekämen . Diese
hätten auch keinen Anspruch auf Penston , wie die ersteren .
Wenn die Badenserinnen jetzt Gehaltserhöhungen bekämen , so
empfehle er auch die übrigen Gehilfinnen im Reichsdicnste dem
Wohlwollen der Postoerwaltung .

Der Titel wird bewilligt .
Titel 37 enthält an Stellvettrctungskosten für Beamte und

Untcrbeamte ein Mehr von 250000 M.

Referent Abg . Kürklin erklärt , daß dieses Mehr durch
die den Beamten in höherem Maße gewährte Befreiung vom
Sonntagsdienste zur Ermöglichung der Theilnahmc am Gottes¬
dienste hervorgerufen sei . 91,3 pCt . der Postverwaltung sei die
Theilnahme am Gottesdienst ermöglicht , nur 6,5 Prozent
sei der Besuch des Gottesdienstes nickt möglich , Haupt -
sächlich aus Mangel an einer Kirche in der Nähe des Post¬
amtortes .

Der Ttitel wird bewilligt .
Im Tit . 53 werden zur Verlegung und Vervollständigung

der Telegraphenanlagen 800 000 M. mehr als im Vorjahre und
im außerordentlichen Etat sür Fernsprechzweckc 2 948 000 Mark

gefordert .
Referent Abg . Kürklin : Tie Kommission hat diese

t
Forderungen mit Rücksicht auf die riesige Entwickelung des

ernsprechwesens bewilligt . Es bandelt sich um den weiteren
usbau desselben . Jnsgesammt find in dem letzten Jahre durch

den Fernsprecher täglich 280 000 Gespräche geführt , von denen

auf Berlin 107 000 entfallen . Ferner ist zur Vermeidung von

gewissen Unzuträglichkeiten in den städtischen Leitungen geplant ,
zunächst in Hamburg und Berlin die bestehenden Verbin -

und waren
ausgeschlossen .
gorie wurde
sragenexamen

düngen durch unterirdische zu ersetzen , und zwar sofort
in Berlin . Neue Einrichtungen sollen zwischen der Hauptstadt
und einigen Provinzialstädten Breslau , Dresden und Köln

sofort in Angriff genommen werden , lieber die Frage
der Deckung , ob die Mittel hierfür auf Anleihe zu über -
nehmen find , hat die Kommission nicht diskutitt , weil diese
Frage erst bei dem Kapitel der allgemeinen Deckung zu ent -
scheiden ist .

Die Forderung wird bewilligt .
Unter den einmaligen Ausgaben wird die Forde -

rung für ein neues Postgebäude in Friedberg ( Hessen ) ge -
mäß dem Antrage der Kommission für dieses Jahr noch abge -
setzt , da über den geeigneten Bauplatz noch widersprechende
Wünsche unter den Einwohnern zu Tage getreten find .

Zur Herstellung eines neuen Dienstgebäudes in I n st e r -

bürg werden als erste Rate 100 000 M. gefordert .
Die Kommission beantragt , die Position zu streichen .
Abg . Karo beantragt , die Forderung der Regierung zu de -

willigen . Gegenüber dem stetigen Wachsen der Bevölkerungszahl
und der Postgeschäfte in Jnsterburg sei der Neubau eines Post -
gedäudes um so dringlicher , als die bisherigen Räumlichkeiten

ganz unzureichend und der Aufenthalt in denselben geradezu
unetträglich sei .

Staatssekretär v. Stephan : Der Vorredner hat keinen
Roinan erzählt , sondem lediglich die schaudervolle Wirklichkeit .
( Heiterkeit . ) Die Mißstände lassen sich so zusammenfassen : un -

egales Niveau beider Häuser des Postgrundstücks , größte Dunkel -

heit , erschwerte Zugänglichkeit für das Publrkum , Zugluft und

sumpfiger Untergrund . Dieses übt aus die Gesundheit der

Postbeamten einen sehr schädlichen Einfluß aus . Wir haben
im vorigen Jahre dort 4400 M. an Stellvertretungskosten
für erkrankte Beamte bezahlen müssen ( hört ! hört ! rechts ) ,
90 M. pro Kopf ( hört ! hört ! rechts ) ; während der Durch -
schnitt für das Reich nur 35 M. beträgt . Im Interesse der
Gesundheit der Beamten bitte ich Sie dringend , unsere Forde -
rung zu bewilligen . ( Beifall rechts . )

Abg . Kaumbach dfr . ) : Für so außerordentlich schauder -
voll hat die Subkommisfion der Budgctkommisfion die Zustände
in Jnsterburg denn doch nicht gehalten . Sie war einstimmig
der Anficht , daß der Bau noch auf ein Jahr zurückgestellt
werden könne . Die guten Jnsterburger können bemhigt sein ,
sie werden ihr Postgebäude schon bekommen .

Abg . Uobbe schließt sich dem Antrage Saro an , der Platz
für das neue Postgebäude in Jnsterburg sei bereits bezahlt
worden .

Abg . u . Malkahn - Gülh wird gegen den Anttag seines po -
litischen Freundes Saro stimmen . Es sei bedenklich , einen Beschluß
der Budgetkommission umzustoßen , beeinflußt durch die Beredsamkeit
lokalkundiger Männer .

Staatssekretär o . Stephan : Die beste Korrektur in dieser

Beziehung ist ja gegeben an deni Regicrungstisch . Wir be-
bandeln solche Fragen lediglich vom allgemeinen Standpunkt des
Reichs.

Abg . Korourski ist für den Antrag Saro . Alle anderen

Ausführungen fallen dagegen nicht ins Gewicht . (Heiterkeit . )
In der nun folgenden Abstimmung werden 66 Stimmen

für und 40 Stimmen gegen den Antrag Saro abgegeben . Das

Haus ist mithin nicht beschlußfähig.
Schluß nach 4 Uhr. Nächste Sitzung D i e n st a g 1 Uhr.

( Etat . ) _

Lokales .
Es giebt in der Weltstadt Kerlin eine Anzahl

( Geschäfts zweige und Kernfsarten , die in hohem Grade

cigenattig sind . So verzeichnet das Adreßbuch für das Jahr
1888 noch Marionettcnsvieler . Ja , die Zahl dieser , im alten

harmlosen Berlin so beliebten Künstler hat sich sogar seit zwei
Jahren um vier vermehrt , damals waren es drei , jetzt üben
sieben diese schwere Kunst aus . Einer derselben heißt Linde .
Ob es ein Nachkomme des volksthümlichen „ Puppenspieler
Linde " ist , der unsere Väter so oft ergötzte ? Andere Gewerbe
der „ guten alten Zeit " sind dagegen rm neuen Berlin schlechter

weggekommen . Zwar giebt es im Zeitalter des Melinit - und
des Magazingewehrs in unserer Stadt noch immer acht Schwert -
seger, aber nur noch zwei Fcderposenhandluvgen , und die ehr -
same Zunft der Wickelfrauen ist am grünen Strand der Spree
aar nicht mehr vorhanden . Desto üppiger gedeihen die weisen

Frauen ; mit jedem halben Hundctttausend Einwohner

niehr steigt auch ihre Zahl , die langen Spalten des

' Adreßbuchs , welche die Hebammen aufführen , sind ein sicheres
Barometer für das Wachsthum Berlins . Ist der kleine

Erdenbürger erschienen , sorgen siebzehn Amnien - Vermietherinnen
für sein ferneres Gedeihen , und habcn ' s seine Eltern

dazu , kann er sich stolz nach dem Vaby - Bazar fahren lassen , wo
unsere Kleinen , die nian natürlich mit einem Fremdwort „ Babies "
nennt , nach der neuesten Mode vom Saugpfropfen bis zu den

winzig kleinen Schuhchen eingekleidet werden . Wird der boff -
nungsvolle Spreeathener älter und kommt zu richterlichem Amt
und Würden , dann sorgen fünf Amtstrachtcn - Handlungen für
vorschriftsmäßige Gewandung und ebensoviel Barcttfabriken für
die unentbehrliche Kopfbedeckung . Hat er aber „Theologie
durchaus studirt mit heißem Bemüh ' n " , dann wende er sich ver -
trauensvoll an jene vier Geschäfte , die nur Prediacr - Ornate an -
fertigen. Daß die Zahl der Militär -Effekten -Geschäfte eine

große ist , dürfte nicht überraschen ; doch hat die eine Bluthand -
lung , die es in Berlin giebt und deren Inhaber , nowen e t

omev , Fleischer heißt , mit dem männermordenden Kriege nichts zu
schaffen ; sie dürstet nicht nach Menschenblut , was man von den drei
Blutegel - Handlungen nicht mit gutem Gewissen behaupten kann .
Auch ver Kammerjäger zahlreiches Völkchen liegt in beständiger
blutiger Fehde mit allem , was da kreucht und fleucht ; ja , die groß -
artige Arbeitstheilung , die das weltstädtische Leben mit sich bringt ,
hat einen dieser Nimrods veranlaßt , sich mit aller Energie aus
eine besondere Wildsorte zu verlegen und Alles Andere zu ver -
schmähen . Wir meinen den Spezialisten für Vettilgung von
Motten . Was den Motten recht , ist den Hemden billig ; jene
werden vertilgt , wo sie der Jäger antrifft , diese in der Hemden -
klinik ausgebessert , und zwar so liebevoll , so mit Berücksichtigung
aller Schwächen , daß einem jeden Kliniker das Herz im Leibe
lacht . Auch das jüngst eröffnete Mediko - Tcchnische Institut ist
eine interessante Großstadt - Spezialität . Weniger freudig be -
grüßen wir dagegen jene Stätten , in denen unserer besseren
Hälfte „erhabenste Zier en gros angefertigt wird . Wie idyllisch
verloren sich noch im Adreßbuch für das Jahr 1886 die fünf¬
zehn Tournürenfabrikcn ; wie eine Mär aus uralter Zeit hören
wir heute von jenem paradiesischen Urzustände fingen und sagen .
Wer jetzt das Wagstück unternähme , ihre Zahl ergründen zu
wollen , dem seien die Götter gnädig . Unsere verehrten Leserin -
nen mögen uns diese kleine „Abschweifung " gnädiger verzeihen,
als wir sie ihnen ; weß das Herz voll ist , geht aber der Mund
über . Sonst find wir gar nicht so schlimm und erkennen bei -
spielsweise den Spezialistinnen für Korsets neidlos für ihre Ver -
dienste um die viclbewundcrten schlanken Taillen der hübschen
Berlinerinnen die Palme zu. Doch , das sind Interna des
schönen Geschlechts ; kehren wir zu den Geschäftszweigen und
Berufsarten der Großstadt zurück , die uns durch ihre wachsende
Ausdehnung ein lebhaftes Bild der rastlos vorwärtsstrebenden
Weltstadt dardreten . Sehr stark vermehrt haben sich iir den
letzten Jahren die Fabriken für elektrische Belcuchtungs -
Apparate , Beleuchtunzs Gegenstände , die Beleuchtungs - Fabriken
und Fabrikationsstätten für elektro - mcdizinische Apparate . An
Fernsprechanlage - Fabriken zählen wir jetzt schon achtunddreißig ,
und daß die erst seit wenigen Jahren eingeführte Anwendung
von Fahrstühlen sich unerwartet schnell eingebürgert hat, be -
weisen einzelne Fabriken , die nur Fahrstühle verfertigen .
Die Japan - und Chinawaaren - Handlungen haben mit
dein Mikado ihren Siegeseinzug gehalten , und an unseren

Velozipedfabriken und Handlungen liegt es nicht ,
immer nicht die so heiß ersehnte Aushebung des !
für die Straßen Berlins angeordnet ist ; ihre Anzahl
zwei Jahren verdoppelt ; wir zählen jetzt vierundzv "
dem Emporblühen unseres Kunstgewerbes hat der .
Erzeugnissen dieser Art ebenfalls einen überraschen�
schwung genommen , und die große Anzahl unserer
sabriken zeigt , daß diese Industrie eine der bedeute
Reichshauptstadt geworden ist . In die Kategorie der

tungsgegenstände gehören auch die Seeleuchtzeicken ,
"

schließlicher Fabrikation ein Berliner Haus obliegt .
letzter Zeit so rege gewordene Interesse von Briefmarke: . - ,
lern hat die Zahl der Briefmarkenhandlungen auf r " " 1*0*«
gemacht , und eine Briefmarkenbefeuchterfabrik ins Lebens Portier

Spezifisch großstädtisch sind ein Fremdenführer und % "s5 Grundstü
Fabriken , die ausschließlich den jedem Berliner Hai *, * nahm die
behrlichen „Stillen Portier " anfertigen . Zum Schluk ) ten' ihren El
erwähnt , daß es in unserer Stadt 32 Beerdigungskomtoi Mze Zeit
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f Sieben " ,

Unter letzteren findet man zwei , die besondere , aus ihren
Beruf bezügliche

Die
wünschen uuu�i . Xjn | U) W11 Uiici utiruuujeiicii 8
aufbewahrens sei hier nur kurz gedacht . Wie stick) I « «"den, Neuba
ein solches Zettelchen der Hand oder geht im Gedrängt » Abend

Erscheint dann der Kontroleur , so ist die geringste Uf . Dkeführt .
lichkcit die , daß man das Billct noch einmal lösen m * ?) ' Anhang
Zweifel wäre dieser Unbequemlichkeit abzuhelfen durch s daß il
chanische Vorrichtung , durch welche der Schaffner l13® � Angesicht :

Zahl der Personen wie die von jedem einzelnen oW®

Strecke markircn kann . Ist dieses Billetaufbewahren , Mst ich, st
Unbequemlichkeit , so ist das Fehlen von Anschluß- Mischen E

steigebillets ein wirklicher Ucbelstand . Wer z. B. von � der bei
damer Brücke nach dem Askanischen Platz — kaum eilst »?• ) auf , de
Strecke — oder eine ähnliche , nur durch Umsteigen' � ersten Pl
Tour fahren will , muß zweimal 10 Pfennige bezahlen . ' hier zr
Beispiele , bei denen es sich um höhere Taxen Händen . . ■ » Guten

sich in Menge aufführen . Und doch bettägt der Tan ! ? fA. netst W>

längste Linie nur 30 Pfennige . Was diese Einrichtung � Wer Frar
so steht Berlin vielen anderen Städten nach . Ta Umste ? enst

z. B. in Dresden und München schon längst existiren, ' ejchrte)ter,
Grund vor , zu glauben , daß sie hier nicht auch ß/ % hat

seien . Bei den Ivetten Entfernungen und veii®! � � ich antn

Kreuzungen sind solche� Anschlußbillcts in Berlin ohne ��Me wisse
ein weit dringenderes Bedürfniß als anderwärts .
Uebelstand ist der fast vollständige Mangel an Wartest�
man in den genannten Städten , sowie auch in Lei »?

Hamburg findet , und die Gefährlichkeit beim Ein - "f

steigen an vielen Haltestellen . Wer je Zeuge aewN

z. B. am Leipziger Play Omnibusse und Droschka j
dem Trottoir und dem haltenden Pferdeeisenbahn ?�
durchfahren und das ein - und aussteigende
während mit Ueberfahren dedrohen , muß sich wundern , �
viel mehr Unglücksfälle vorkommen . Mag die Linie
ders stark frcquenten Haltestelle in einer Kurve dem

platze näher gebracht werden , mögen dadurch auch
Arbeiten und Kosten entstehen , so ist dies dock

gegen die unausgesetzte Gefährdung von Mcnschenleb�
Wenn wir auch vom Sommer noch we »

stnd , wird es doch an der Zeit sein , für den @0' nl

l &Ulsk
eine €

pata !
M zong n
■,le meinen

| �! i
' Mnerwette

aredec tei
Bfirf, cl i

g Sie f *
b&fa) mi ter

Woffal ! U
großer

, . _ sein , zur oen
der Stadt - und Ringbahn einen Wunsch zu äußern, »??

nn auch wohl ohne eigentliche Schwicrigw ? !füllung , wenn — , . . . . .„

. . . . . .

. . . —
nicht von heute auf niorgen möglich ist . Er betrist .
stand , daß auf der Ringbahn die Züge zu allen Tagst!
allstündlich gehen . Dieser Uebelstand ist schon öfters
gebracht und es hatte auch schon im Herbst verlaust

Züge theilweise verdoppelt werden sollten . Das ist

eingetreten , und gegenwärtig ist auch alles wieder gl
von . Und dabei nimmt das Bedürfniß danach , bcsor ? ,
Morgenstunden , unzweifelhaft immer mehr zu. Es geti %
Orte Lichtenberg , Friedrichsberg einerseits , TempelbofMi
tmt hpm nnbcn Stritt nnhfrfrfpiM fnmiimMfpii .

Äf ;
W' m! " ws

ig !
issentl :%

�ÄlWtifl
Iwneu wawn , zum �aeu m ganz aukeroroeniiiaff - . . a . M. y
steigender Zahl lassen sich Beamte , Handwerker ,
draußen nieder , meist Leute , die ihren Erwerb in ® ncil[,Jn den fr
Damit ist aber der Kreis der Benutzer der RmäbA3 - ii - >> 4 %

geschlossen . Denn andererseits haben naW
weite Kreise der Berliner Gewerbetreibenden g ( tWO ) ; K' % bw &l
ziehungen zu diesen Orten . Man erinnere sich nur � Wl
Viehhofstation . Alle diese Punkte find aber bei

bindung mit Berlin ganz oder fast ganz aus
gewiesen , denn die Vorort - Pferdebahnen

i # " mit % um

zMlHfind

rungcn des gesammten Verkehrs in keiner Weist

weder was Schnelligkeit und Billigkeit , nock 0aI �
wältigung des Massenverkehrs betrifft . Tiestu � �

» 3

rungcn genügen nun aber auch die allstündlichen a fr . yMbl
züae , wenigstens Morgens , offenbar nicht . Freck«« � lltn �

'

frühen Morgen , etwa um 6 Uhr , noch je ein Zu�«

den zwei Stunden wünschen müssen . BeispieW � L _
vom Potsdamer Bahnhos über Tempelhof und A L* 1,1, et T

ein Zug um 7« und 8' abgelassen werden . Wit�i X;(tn];*' lb»t,ii
unsere Wünsche hierauf , als aus das zunächst und ® � Mte . ??urge

weit vor Beginn der Geschäfts - oder Amtszeit
trisst, also für Kaufleute und Beamte nicht in

Diese würden vielmehr eine Verdoppelung noch in -L
. . - - - - - ~ - stletpoi

forderliche , und fügen offen hinzu , daß uns

Tageszeit wie sür den Abend die Verdoppelung >? .

Jahren , so angenehm sie wäre , nicht so nöthig Ickst �
tagüber ebcr in der Lage ist , sich irgendwie auf d " �
gcbenen Verhältnisse einzurichten . Ilm so mehr

kettenden Kreise , die ja ihren Stolz barein

sich entwickelnden Bedürfnisse entgegenzukom J,einem | IU) cimmutiiiucii - utuuiiuiMt " " WWO — |(i
Dringlichkeit unseres heutigen Wunsches überzeufli ,
doppelung des Ringbahn - Verkehrs in den Morgen ! .

würde für weite Kreise von Interesse sein , wenn �
waltung bald Gelegenheit nehmen wollte ,

Jlie hiesige Feuerwehr plant die Beschassun�
neuen mechanischen Feuerleitern . Die mcchanil « �
sich bisher ungemein bewährt , und in wiederhon

sie dazu beigetragen , daß größere Feuersgefahr veoi >

konnte . Das Bedürfniß nach ihr wird sich ininicr . a ,
je mehr die Berliner Baukunst sich geneigt zeigt, . , �
eine reich verzierte Fassade zu geben , welche vcm i , .

der bisher üblichen Hakenleitern Schwierigkeiten _ p
plante Beschallung der neuen Leitern ist mit ei

wand von 80Ö0 M. verknüpft . »>en?
Di - K- amt - n der Sitt - npoliz - i werden �

Revolvem versehen werden und im stadtiswei 3 #

findet sich bereits ein Posten zur Beschaffung
Diese Ausrüstung ist vom Polizeipräsidium mit � - >

für nothwcndig erachtet worden , daß die Bcam��gc�

Jevem ver acht Wachtmeisterbezirle oer « ulri > � "„
Revolver mit der Ermächtigung überwiesen mrr

schassenheit des Dienstes die ihnen unterstellten
Schußwaffen auszurüsten . , . ncni

m , 5« WRaye Beruns am 18. Januar das Li » l ver
zmar in Gestalt eines Kalbes , welches drei vo » ,
bildete „ Schnauzen " ( Rasen ) an einem Kop ! by A i

schwarz und weiß gefleckt und ha einen dogss A
an welchem sich vier ausgebildete Nasenlow . - �B

. ' Z
Maules und zwei ebenso vollkommene ' «. M»
dieselben umgebenden Flügeln am Unterkiefer jw
besitzet , Landleute und Viehzüchter , welche diel



Mann erhängt vorgefunden . — Nachmittags wurde in der
Andreasstraße ein vor einen Schlächterwagen gespanntes Pferd
scheu und ging durch . Der Schutzmann Witte , welcher es auf -
zuhalten versuchte , wurde ainc Strecke geschleift und dabei der -
artig gegen einen am Andreasplatz haltenden Wagen gedrückt ,
daß er anscheinend schwere Verletzungen davontrug . — Gegen
Abend sprang in der Nähe der Kronprinzenbrücke ein 15 Jahre
altes Mädchen in selbstmöderischer Absicht ins Wasser , wurde
aber alsbald wieder herausgezogen und nach der Charitee ge -
bracht . — Um dieselbe Zeit siel der Maurer Schiemann in der
Pappel - Allee auf dem durch Schnee glatt gewordenen Bürger -
steig und brach das rechte Bein . — An demselben Tage fanden
Louisenstr . 5, Köpnickerstr . 68 und Mantcuffelstr . 51 unbe¬
deutende Feuer statt .

Herliner Theater .
MaUner - Thrater .

„Orgelpfeifen " nennt sich das Volksstück , welches vorgestern
im Wallner - Theater vor ausverkaustem Hause in Szene gesetzt
wurde . Man muß etwas starke Nerven haben , wenn man das
Geschrei , durch welches in den modernen Stücken die Rührung
angedeutet werden soll , über sich ergehen lassen will ; im übrigen
haben alle diese Stücke das gemein , daß sie möglichst unmög -
liche Sitriationen und Menschen vorführen , die es in der That
nie gegeben hat und nie geben wird .

Abgesehen von einigen wirklich witzigen Kouplcts enthielt
das Stück nur wenige Kalauer , um welche langweilige Szenen
mit unendlichem Redeschwall herumgedichtet waren . „ Bildung
allein thut ' s nicht " , heißt die nicht ganz neue Devise , die dem
Stücke als Unterlage dient . Gespielt wurde mit Lust und
Feuer. Von den Künstlern verdient vor allem Herr Meißner
hervorgehoben zu werden , der ein wirkliches Kabinetsstück schuf.
Ebenso waren die Herren Blencke , Guthery , Ottbert , Worlitzsch
ausgezeichnet . Von den Damen spielte eigentlich nur Frau
Waltycr - Trost gut ; ein Fräulein Schüle , welches debutirte , gab
sich alle Mühe , als Berliner Junge zu erscheinen ; ob es ihr
später gelingen wird , muß die Zeit lehren , vorläufig ist sie es

Kriefkasten der Redaktion
Sprechstunden der Redaktion

nur von 18 —1 Uhr Mittags « nd 7 —8 Uhr Abends »
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Qmttung beizufügen. Briefliche

Antwort wird nicht ertheilt .
<fi , L. Mranaetstraße . 1. Das preußische Abgeordneten¬

haus zählt 433 Mitglieder , also 36 mehr als der Deutsche
Reichstag . Die Stadt Berlin wählt 9 Landtagsabgeordncte . —
2. Sie können nur ablehnen , falls Sie selbst mindestens 5 Kinder
haben oder 60 Jahre alt sind .

P . M. 10 . Den Apothekern ist der Verkauf von Heil -
mittel » auch des Nachts in den Konzessionsurkunden zur Pflicht
gemacht .

W. W. 18 Das Zitat heißt auf Deutsch : „ Nichts ist
vollkommen unter der Sonne . "

( ■ R 1. L. Viereckes Verlag in München , Klenzestr . 75 .
— 2. Das ist uns nicht bekannt .

Dresdnerstr . lSst�esdnerftr . - - - - » tl - glnwin W . Ahr « B » ani S - f
recht «

Tischler
G meistrr .

Emen Kunstschlosser . �

im Treiben v. Schmiedeeisen geübt , sucht die
AcliengeseUschaft Schäster & Matker .



Wir haben eine ganze Menge Leinen - und Baumwollenwaaren zu außergewöhnlich |
billigen Preisen angekauft und offeriren demzufolge solche jetzt

sehr viel billiger.
Hrmdrntnchr TÄÄ S Mr . 30 - 40 Bf .
Kenforcöe Mir . 40 - 45 Bf ,
Cretonne fort I« ZTK ' AV mS # Mr . 50 Bf*
Shirting ,n ft ' Mr . 25 « . 30 Bf *
Chiffous Mr . 30 « . 35 Bf *
Gute » Hausmacherlrwr » , Zjltr . 40n . t5 Bf
G » tes lir . Hansniachcr ! einen ' "' g' ' " Ultr . 1 MK.
Gute Küchrn - Handtüchrr 2 Alk .

Gute Stubrn - Kandtucher , Zls . 3, Mk . (
Echtes gutes Kettzeug , Ä Altr . 35 « . 40 Bf
Kofa u » » »eitaift , Intet » Mtr . 50 « . 00 Bf*l
Drilliche . Mr . 75 Bf.

mit 12 Servietten , mit k Servietten . . 4 �2 j
Einzelne Tischtücher wr IM
Einzelne Sernietten m

. . . . . . . . .
30 |

Reinlein . Taschentücher TZ ? it25f 1,50, 1,75, 2 M.

Möltel - Cattune vollständig waschecht Mtr . 30 n . 40 M 1
Teppiche in allen Qualitäten und größere 4, 5, 6, 10 Rlü .

I M a schechteAauskleiderstoffe Mtr . 30 n . 40 Pf .
Wollene Kleiderstoffe %SS Mtr . 35 « . 45M .

Schmm MMlleit Cmhmircs.
I & a Mc . l , 1. 25 . 1,50 , 1,80 , S. 2 . 50 . 3 Mk .
Regenmäntel 10 , 12 , 15 , 18 Mk .

üielmanibRosenberg,
BEHL IN, KommWllMienjlmhe,

Ecke Lindcnstraße .

Roh - Tabalc .

F . Frank , Rohtabak - Handlung ,
6 . Brunncnstraße 6 .

Uoh - Tadak .
Freunden und Bekannten emxstchlt [ 30

Sumatra s K 1,00 - 6,00 M. , Carmen -

Umblatt ä 95 Pf. , sowie St . Felir von

SO Pf . bis 1,50 Mk. , Java - Umblatt von

1,00 —1,25 Mk . : ferner alle ausländischen und

inländischen Tabake billigst .

H, Herholz ,
Srunncnstrahe 145 .

Hoh - Tatak .
» « matea von 1,70 —4,75 M. , Krustl von

0,90 - 2,30 M. , Domingo 0,80 - 1,10 M. ,
« armen 1,15 - 1,25 M. , Iaoa 0,80 - 1,10 M. ,

Java - Deckblatt « t v > . deckend . 2 M. ,

H itanna - Deckblatt . 4,00 bis 6,50 M.

Ulmbtatt 1,80 —2,00 M. , sowie alle anderen
Sorten preiswerth . [ 19

L . Tann , K- rlm no . ,

Große Frankfurter Straße 74 .

Roh - Tabak
von Emil Nauen

WS " ItonoKirchstralle 35 , - me .
empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu den billigsten

Preisen . 364

Roh - Tttbak .
Sämmtliche in - und ausländische Sorten

zu den billigltrn Preise » . 83

Heinrich Franck .
Um Jrrthum zu vermeiden , mache ich

darauf aufmerksam , daß fich mein Geschäft
« aoeritndert in den alten Räumen

WM - Brunnenstr . 141 . 42 ' W
bcklndet .

Sumatra !
Durchweg dunkel , weißer Brand , 2 Pfd . deckend ,

& 250 Pfa . Profil , Domingo und Matang
85 Pfg. , Gisäfser und Kielerthaler & 65 Pfg .
empfiehlt F . Bar » , KüschiugNr . 13 . [ 37

Boh - Tabak .
Ktttar D- ckbl . . U Pfd . Decke , schön in Farbe

und Brand , & 3 M. Sumatra veckbt , 2 \ Pfd .
Decke , 4 2,20 . Felir von 85 Pf. bis 2,50 M.

Aeiiut von 65 Pf . an , sowie vorzuglich Domingo
und « armen empfiehlt

F . Wienert ,
Rosenthalerstr . 23 .

Mtl . 10 MM.
1 Stand , vollständige Länge und Breite , nur 10
Mark , Bettfedem , Pfund von 35 Pf . an , vcr - 1
kauft allein die Bettfedern - Engros - Handluno
1. Geschäft Kottduserftrahe 4 , part . 2. Gc - 1
schüft Krunnealtraße 139 , >. Zur Auswahl
stehen 23 Sorten Federn . Billigste Bezugsquelle
für Händler . 265 1

Maskengarderobe
von [ 25 [

Fritz Ranknin
Orauleustr . 1 78EckeAdalbertstr . I
empf . fich den Vereinen , sowie
den Lefem ds . Bl . aufs beste .

Grohtr jinomaht !
KilligKe Preise !

197 ]

Unserm durstigen Freund Hermann Kaner l

zum heutigen Wiegenfeste ein donnerndes Hoch ,

Tedeaanzekge .
Gestern früh entschlief nach langem Leiden

mein lieber Mann , unser guter Vater , der Tischler
Atbert Kohlmaun . Die Beerdigung findet
am Dienstag Nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
halle des Neuen Zwölf -Apostelkirchhofes aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen :
1397 ] Kosali » Koh man , nebst Kindern .

Eine öffentliche Versammlung der

Metall schleifer Kerlins
| findet Montag , den 20 . Februar . Abds . 8i Uhr ,
| Alte Jakobstr . 83 bei Reyher statt .

Tagesordnung : Lohnfrage . [ 393

Gauverein der Maler Berlins .
Vereins - Versammlung

| am Dienstag , den 21 . d. M. , Abends 8 % Uhr ,
bei Nirst , Mederstrah « 17 .

Tac iges - Ordnun�
1. Kassenbericht . 2. Bericht des Koll . Schweitzer

| über die Generaloersammlung zu Braunschweig .
13. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . [ 385

Der Porftan » .

Vorsammlung des

/achvNtmsd. Stllckf
am Montag , den 20 . Febmar , SlMjl
in üentwich ' s Lokal , Neue lr "

Tages - Ordnung : ,
1. Vorlesung . 2. Ergänzungswahl

soren . 3. Aufnahme neuer Mitglied "
schiedenes und Fragckasten .

Um recht rege Betheiligung ersucht
388 ] Der Dir

44 .

M M . im

Der diesjährige

stcntr Maskeaball
des

( Lokalverband verli « Nort

Mittwoch . den 22 . d. M. . Abis
in Zimmermann , «esellschastsh «'
linerfttaße 17,

LW Versammlung
Tages - Ordnung ]

1. Vortrag des Herrn Schulz üb «
pathie " . 2. Verschiedenes . 3. Fraget

Neue Mitglieder werden aufgenonr
' Väste find willkommen .

398 ] I . 31. : Der »

Vmivs zur Wahrvvg der Zstereffe »
der Klavikrarbeiter

>findet Sonnabend , de « 10 . Mär » rr .
| den auf das eleganteste dekorirten Sälen der

in

| Pkilharmonie . Bernburgerstraße 22a —23, statt .
KiUet « a 60 Pf . sind nur vorher zu haben

| bei : H Paget . Wienerstr . 62 , 3 Tr . ; G Haha ,
Lübbenerftr . 13 ; F. Konig , Kl . 3Indreasstr . 5 ;
Mahnke , Pücklerstr . 15 , 3 Tr . ; Wintzer ,
Naunynstr . 73 ; im Arbeitsnachweis bei O. Ptiaer ,
sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern . 3ln

| der Kasse werden leine Billets verkauft . [ 303

Jede | U| r

Fachverein der Tist
Montag , den 20 . Februar , Abends f

in Jordan ' » Kalo « , Neue Grüni

Avßerordelltl . Georralvelsa »
Tages - Ordnung : .

1. Beschlußfassung über eine auW
Berufsstatistik imBerliner Tischlergewn�
setzung der in diesem Jahre stattfinde y* .

Der
' ' �

1« wärem"
Verein der Damenmä « '

zu rrpariren und reinigen kostet
bei mir unt . Garantie d. Gutgehcns n.

1 Mk . 5 « Pfg .
Kleine Reparaturen billiger .

Prima Patentgläser 10 Pfennig .

R . Kionka ,
W 87 . Adalbertstraße Nr . 87 . " MW

Kein Laden , daher so billig .

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen
Küche , Oranienstr . 181 , Hof
parterre , bei Klein ! Frühst .
30 Vf. , Mittagstisch m. Vier
50 Pf . , Abendtisch von 30 —
50 Pf. nach Auswahl .

Bevolverliqneur

Schneidergcsellen .
HLgler . ziepper!�sch?Ä fÜß™*

feiert sein

2 . Stiftungsf�hrenV
am 10 . Mars in den Krminhakch , �uch aus

mandantenstraße 20 . Billets find K �tobank r
Zossenerftraße 17, Hof 4 Tr . , bei HclO weiß , daß
und Langestraße 69 bei Herrn Frahn� h>ten s

alles

• ' «iior a.

fe

I in originellen Revolverflaschen incl . 60 Pf .
Ingberliquenr hochfein , a Fl . cxcl . 90 „
Metreidekü « , « » ! , übertr . Gilka , do . 90 „
A trr Pordhäuser do . 75 „
Rum do . 100 „
Dremispiritu » , geruchlos , do . 50

empfiehlt die Groß- Destillation von

Gesangverein Lorbeer !
veranstaltet seinen diesjährigen

jggr Miener Maskenball
am Konnabend , den 3. März , im 6�

Königsbank , « rohe Frankfurt
Entr e 50 Pf . 3tnfang 8

"

Es ladet ergebcnst ein Da »
Billets find zu haben bei den Her

ticke , Petristraße 8; A ffirühn , Sil
straße 61 , v. 2 Tr . ; | . Hartwig , !

Hof 2 Tr. ; F. H» » mersch « idt , K

H. Oug . ; H. Hofsmann . Reichend
. vorn 4 Tr . ; F. F » » sm - ier , Fried>
I straße 4, H. 2 itr . ; F Hübner , W

vorn 2 Tr . , bei O t t o.

, . was
elendes ?

... � zum
!°St. das

"greifen
Herr S

2 nach s

Mprech
°le Mir

; °en Rä

men
er i

Letlan & Keil , SSV » ;
Knmatra - Nollblatt 2 Pfund deckend , schön in Farben , Geschmack und Brand , k 3 Mk .

Knmatra - St ackblatt , 1. Länge , & 2 M. Gi rmen von 90 Pf . an . Kebnt ( Gisäiser ) von
60 Pf . an . Krastl - Kusardeit - r 1 M. u. f. w. zu den

_ [ 28
alierbilticisten Preisen .

E . Strauß . Schneider
7- Pallisa »eullr «ße 7, im (

empfiehlt fich zur 3lnfertigung . �lhkejt
eleganter Herren - Garaor „c. einer !

Für gnten Kih und saubere �
garantitt . Lager von Kuckskin » " Um %

geschmackooüer Auswahl .
Koulante Zahlungs - Bedingungi

Mrnilk Iri helle :
Laß Dich nicht verblüffen und achte genau
auf unsere Firma . Dieselbe befindet fich
103s Gr . Franllfurt » rstr . l03e . 2 Tr .
Wer auf gut fitzende Kleivung hält , dem
wird es nicht zu hoch sein . In unserer
Werkstatt werden auf Bestellung , wie seit
SO Jahre » bekannt , die elegantesten
Herren - u. Knaben - Garderoben unter 3luf -

ficht des Meisters Hrn . Jgnsz Weiland

zu enorm billigen Preisen angefertigt . Fer -
ner sollen die bei uns im Lombard ver -

sallenr » Waarcn zu folgenden Taxpreisen
verkauft werden : Hochelegante Sommer -

Paletots v. 12 —21 M. , Herren - Anzüge v.
15 — 30 M. , Hosen v. 3 —12 %. , Burschen-
Anzüge v. 10 —20 M. , Knab. - Anz. v. 3 —9
M. , Arbeits - Anzüge , Drill - Jaquets , Reise -
u. Pferdedecken , Tuche u. Buckskins , Uhren ,
Möbel , Cigarrcn ic . sehr billig . Waaren
aller Art werden in Commisfion genommen
und Vorschuß gezahlt . [ 389

„ Weiland # Lombard - Bank, "
103a Große Frankkurterstraße 103a , 2 Tr .

Kur 1,50 m
. . . .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

j « ?
in Ehe - , Alimenten - , Mieths - , tf Lfi

Eingaben , Briefe jeder Art und

�chrislst . vtUts . — Mhrung aller . n mtt
Strafprozesse , Einziehung von Fordes � von o
tretung vor Gericht , answSrt » i >yj '

fonntag » bis Abend »

Zur GinsegnuA
Mantclet » , Pmhäug » , M" " ,

sämmtliche neue und getragene
Damengarderobe empfiehlt

eir

isZ
die S

exei
e C

v- - �

Spiess
Sebastianstr . 77,

9

« ck »

Jlcctit muß Acc&t

lonttt

tte

Im Tuchgeschäft [ 17

Prinzenstr . 53 ,
gegenüber der Tumhalle :

Herren - u. Einsegnung « -
Anzüge , Paletot » ,

sowie Damenkleider »
Pegen - Mäntrl
! Koulante Zahlung «

Krdingnngen !

Anfertigung von Klagen,
schriften , Steuerreclamationcn ,

klagen zu soliden Preisen . Große ' . ,
fachen . Berufungsschriften ; Stralau '

gesuche ; Besorgung des Armenrclv
und Auskunft wird jederzeit koltentt�

Rechts beistaudsbui
SU erre
Hussim

112 . Große Frai -kfmtff!
Kanarienhäkne billig zu verkauf�

Schrapper , Liegnitzerstt . 4,

"en,

Masken - Kostüme jeder Art
nerleiht billig

Paul Cordt ,
Reichenbergerstrasse No . 140 .

Vereine Preisermäßigung .

Hut - Fabrik

Adolph Kehr
daß bei Fritzen die Pullen und Gläser wackeln .

375 ] Die nüchterne Gesellschaft aus d. Norden .

139 Köpnickerftraße 139
[ 29

Gold- uttö MerM »
ZU Fabrikprel * ®" ,

Große Auswahl gold . K - "
bänder . Kreuf « . Medaillon«"��
Nhrriugr » . Ringe eig
in gold . Damen - Uhre « .
Granate « und Kttbersack - - ' ,

Trauringe ä Duc » tl ' n

Eig . Werkstatt f. Neuarb . u. *»

Aug Schu
10 Goldarbeiter , .

Ko mmandantenstr .
« tr Kitte genau ans

Hansnummer ; n achten

I ?

keine
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